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VOR Bin. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der 


Mittwoch den 29, März 


An die geehrten Zeitungsleſer. . . i i 
Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 


werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate April, Mai, Juni möglicft zeitig zu veranlaſſen. — Der vier⸗ 
teljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs = Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 


ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, 


einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗ Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 


In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn O. B. Schuhmann, Albrechtsſtraße 


Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 


In 
In 


der Handlung des 


. 


Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe, 


dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. ® 
der Tabakhandlung der Herren Schwarz u. Comp., Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 
Herrn F. A. Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 


— Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 


A. M. Hoppe, 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 

J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſt av Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 

Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 

J. A. Helm, Roſenthaler Straße Nr. 4. 
Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 


EEE 


Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


a Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich recht zeitig an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 

Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe ein zelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. i 


Bekanntmachung. i 
Das Amts⸗Lokal der Kommiſſion des un⸗ 
terzeichneten Gerichts für Bagatell- und Injurien⸗ 
Sachen iſt vom 1. April d. J. ab, von der 
Ohlauer Straße Nr. 80 nach der Junkernſtraße 
Nr. 19 (in das Stadtrath Selbſtherr ſche 
Haus) eine Treppe hoch verlegt worden. Es wird 
dies mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß von da ab, nicht nur alle Termine 
in dem neuen Amts⸗Lokale werden abgehalten wer⸗ 
den, fondern daß von dieſem Tage an, auch alle 
Klagen und Geſuche ꝛc. in den dort ange: 
brachten Briefkaſten zu legen find. 
Breslau, den 20. März 1843. 
Königliches Stadtgericht. 


Alle Civil und Militär⸗Perſonen, welche aus der 
unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, wer⸗ 
den hiermit erſucht, ſolche wegen der eingetretenen Re⸗ 
viſton bis ſpäteſtens den 5, April c. in den tägli⸗ 
chen Vormittags ſtunden von 10 bis 12 Uhr 
zurückzuliefern. Per g 

Breslau, den 27. März 1843. 

Die Königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Dr. Elvenich. 


Landtags⸗ Angelegenheiten. 
Provinz Sachſen. 
ten Mtfeturg, 20, März. Bei der in der ſieben⸗ 
Strafen N fortgeſetzten Berathung über den 
Verletzun M8-Entourf war zunächſt der eitfte Titel: bon 
lung fn der Ehre, an der Reihe. Die Verſamm⸗ 
wurf in ib daß dieſe ſchwierige Lehre, welche der Ent⸗ 
fonberen Ge 28 Paragraphen abhandelt, mit be⸗ 
darin 0 lick umgeſtaltet worden ſei, vornehmlich, weil 
der Auffe einer Definition der Ehrenkränkung und von 
Nos le geſetzlicher Präſumtjonen in Betreff des 
in Bean erſelben abgeſehen, die einfache Ehrenkränkung 
ss und Strafe von der böswilligen Verleumdung 


Die Expedition der 


und oft nachtheiligen übelen Nachrede geſondert, der 
Standesunterſchied nur bei Zumeſſung der Strafe berück⸗ 
ſichtigt und dem Nachweiſe der Wahrheit ein größeres 
Gewicht als in der gegenwärtigen Geſetzgebung beigelegt 
ſei. — Beim zwölften Titel: vom Zweikampfe, erkannte 
die Verſammlung die gehörige Würdigung der bisherigen 
Erfahrung, daß die übertrieben ſtrengen Duell⸗Geſetze 
die Quelle nicht verhindert, nicht einmal vermindert 
hätten, dankbar an, hielt es für beſonders zweckmäßig, 
daß die vorliegende Geſetzgebung dem Zweikampfe dadurch 
möglichſt vorzubeugen ſuche, daß ſie die Anſtifter und 
Beförderer derſelben ſtrenger beſtrafe, die Verhinderung und 
Beilegung deſſelben möglichſt erleichtere und befondere Für⸗ 
ſorge dafür nehme, Duelle ſo unſchädlich als möglich zu 
machen, fo wie, fie in den conventionellen und verab⸗ 
redeten Schranken zu halten, und fprach nur den Wunſch 
aus, die Strafart auf Gefängniß oder Feſtungshaft zu 
beſchränken, weil eine, wenn auch unerlaubte Handlung, 
zu welcher man, der Ehre halber, gezwungen werde, 
nicht wohl mit einer Strafe belegt werden könne, welche, 
weil ſie mit Arbeitszwang verbunden, in der Meinung 
des Publikums entehrend erſcheine. — Die Berathung 
über den dreizehnten Titel; von Verbrechen wider das 


Leben und die Geſundheit, führte zu einer lebhaften De⸗ 


batte über den in das Geſetz aufzunehmenden Begriff 
vom Todſchlage, bei deren Schluß ſich 46 Stimmen 
gegen 22 für folgende Faſſung des § 299 ausſprachen: 
„Wer ohne Ueberlegung, mit im Affekte (in aufwallen⸗ 
der Leidenſchaft) gefaßten und ausgeführten Vorſatze einen 
Menſchen tödtet, begeht einen Todſchlag u. ſ. w. Nur 
wenn durch dieſe Faſſung die mit überlegtem Vorſatze 
beſchloſſene, aber im Affekt ausgeführte Tödtung unter 
den Begriff des Mordes geſtellt werde, glaubte die Ma⸗ 
jorſtät die wegen Ausſchluß der Todesſtrafe beim Tod⸗ 
ſchlag geſtellte Frage bejahend beantworten zu dürfen. — 
Beim vierzehnten Titel: von Verbrechen gegen die per⸗ 
ſönliche Freiheit, erklärte man ſich zwar mit der gegen 
die beſtehende Geſetzgebung ausgedehnten Befugniß, die 
Freiheit eines Anderen zu beeinträchtigen, einverſtanden, 


Breslauer Zeitung.“ 


wünſchte aber — zu möglicher Verhütung beſorglichen 
Mißbrauchs — in dem im § 355 Nr. 1 am Schluſſe 
gedachten Falle dieſe Befugniß nur unter Umſtänden ein⸗ 
geräumt, welche den Feſtzunehmenden der Beabſichti⸗ 
gung eines Verbrechens dringend verdächtig machen. 
In gleicher Weiſe erklärte man ſich zwar damit einver⸗ 
ftanden: die Ueberlaſſung von Kindern unter 16 Jahren 
an Bettler und Landſtreicher und ohne obrigkeitliche Er⸗ 
laubniß an Gaukler unter ein Strafgeſetz zu ſtellen, 
wünſchte es aber mit Rückſicht auf § 3 Nr. 3 des Ge⸗ 
ſitzes vom 6. Januar d. J., über die Beſtrafung der 
Landſtreicher, Bettler und Arbeitsſcheue, mehr hervorge⸗ 
hoben: daß hier eine dauernde Ueberlaſſung, welche 
die hohe Strafe bis zu 5 Jahren Strafarbeit nur recht⸗ 
fertigen könne, gemeint ſef. Daß die Strafe der 
Entführung ohne Unterſcheidung des Zwecks derſelben feſt⸗ 
geſetzt werde, darüber war man mit den Gründen der 
Denkſchrift einverſtanden, indem ein Fall, welchen man 
ſich vergegenwärtigte, in dem die Ehe für die Entführte 
und deren Familie von nicht geringeren Nachtheilen als 
ihre Entehrung ſein muß, ausreichend erſchien, jene Un⸗ 
terſcheidung auszuſchließen und dagegen dem Richter einen 
größeren Spielraum im Strafmaße zu gewähren. Die 
Beſtimmungen des fünfzehnten Titels: von Ueberſchrei⸗ 
tung und Mißbrauch des Rechts der Zucht, wurden 
durchweg für höchſt zweckmäßig anerkannt. g 


t 
F Die öffentliche Sicherheit in Breslau. 

Breslau, 28. März. Bei der bevorſtehenden 
Erörterung des neuen Strafgeſetzbuches dürfte unmaß⸗ 
geblich die auffallende Vermehrung der Verbrechen ge= 
gen das Eigenthum nicht unerwähnt bleiben, welche 
ſich in Berlin im Verlaufe dieſes Winters unläugbar 
bemerklich gemacht hat, wenn auch das leere Gerücht 
die einmal eröffnete, reiche Fundgrube nicht unbenutzt 


liegen ließ und ſich gefiel, in Erfindung, Vergrößerung 


und phantaſtiſcher Ausmalung den aufgeregten Gemü⸗ 
thern ſtets neue Nahrung zu verſchaffen. Es ſteht feſt, 
daß nicht wenige dieſer Verbrechen mit beſonderer Ver⸗ 


wegenheit und Dreiſtigkeit verübt worden find. Wo it 
die Quelle des Uebels zu ſuchen? Wie ſind dieſe trau⸗ 
rigen Modalitäten zu erklären, unter welchen hier die 
Verbrechen erſchienen find? Wenn die Früchte des 
Diebſtahts dem Verbrecher nur die ihm mangelnden 
Mittel verſchaffen follen, es ſeien einerſeits die uner⸗ 
läßlichſten Lebensbedürfniſſe, welche er bei aller Bemü⸗ 
hung nicht aufzutreiben im Stande iſt oder durch Ar⸗ 
beit nicht auftreiben will, es ſeien anderſeits nur die 
Mittel zum Genuſſe und zur Völlerei, nach denen das 
nackte Laſter begierig iſt — woher jene beſondere Ver⸗ 
wegenheit und Dreiſtigkeit, welche die Ausführung der 
Diebſtähle auszeichnen? Wir wollen dieſe wichtigen Fra⸗ 
gen nicht hier zu löſen verſuchen, glauben jedoch durch 
eine Darſtellung der Sicherheitspflege in unſerer Stadt 
einem oft geäußerten Wunſche entgegenzukommen, na⸗ 
mentlich dafür den Beweis zu liefern, daß die Quelle 
jener auffallenden Vermehrung der Verbrechen gegen das 
Eigenthum, wie ſich in Berlin gezeigt hat, nicht allein 
in den Mißerndten des letzten Jahres und den damit 
in Verbindung ſtehenden geſteigerten Preiſen der Lebens⸗ 
mittel und der verminderten Beſchäftigung zu ſuchen iſt, 
weil ſich in unſerer Stadt unter den gleichen Bedin⸗ 
gungen nicht die gleiche Folge herausgeſtellt hat. Zum 


Zwecke unſerer Darſtellung dienen die drei Wintermonate 


Dezember, Januar und Februar der Jahre 184%, 
184½ und 184%. Es find bei der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung zur Sprache gekommen: 
184% : 383 einfache und 135 qualifizirte Diebſtähle, 
184% 288 7 „ 140 u 7 
184 a: 309 „ 7 140 7 u 
Hiernach ift die Geſammtzahl der Diebſtähle im letz⸗ 
ten Winter um 69 Diebſtähle überhaupt geringer ge⸗ 


weſen, als im Winter 184% und nur um 21 größer, 


1 


als im Winter 184%, Die Summe der qualifizivten 
Diebſtähle aber ift ſich in den beiden letzten Wintern 
ganz gleich geblieben und überſteigt die Summe der im 
Winter 184% vorgekommenen nur um 5, Unter allen 
dieſen Diebſtählen befinden ſich aus dem erſten Zeitraume 
nur 2, aus dem zweiten 6, aus dem dritten 4 von 
höherem Belange und einiger Bedeutung in Bezug auf 
die Art der Verübung, und ſind hier die Thäter jedes 
Mal ermittelt worden. 


Betrachten wir insbeſondere die Monate Dezember 
1842 und Januar und Februar 1843, ſo finden wir 
folgende Arten des Diebſtahls. 


Dezember Januar Februar 


Kleine gemeine Diebſtähle, 1842: 1843: 1843: 
meiſt nur an einzelnen 

Gegenſtänden im Werthe 

unter 1 bis 5 Thalern . 58 82 57 
Große gemeine Diebſtähle 39 38 34 
Gewaltſame Diebſtähle mit⸗ 

telſt Nachſchlüſſel, Einſtei⸗ 

gen, Erbrechen und Ab⸗ 

ett 27 23 25 
Hausdiebſtähle +.» 5 3 5 
Taſchendiebſtähle » » » 3 5 5 
Marktdiebſtählle . 7 3 1 
Diebſtähle an Feld⸗ und 

Gartenfrüchten — 3 2 
Gemeine Holzdiebſtähle .. 1 — — 
Holzdiebſtähle unter erſchwe⸗ 

renden Umſtänden 3 2 3 
Pferdediebſtähle 1 — — 
Viehdiebſtähle (gewöhnlich 

an Maſtgänſen » . + + 4 3 


— — 


Fiſchdiebſtähle 
Bienenraub 

Dieſe Reſultate erſcheinen im Allgemeinen gewiß be⸗ 
friedigend; wir haben nur die eine betrübende Thatſache 
hervorzuheben, daß ſich unlängſt eine Anzahl Knaben 
im Alter von 10 — 15 Jahren zu dem Zwecke vereinigt 


— 28 
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halte, gemeinſchaftlich aus Buden und Schaufenſtern 


zu ſtehlen und die Früchte der Diebſtähle zu theilen. 
Sie gehörten zum Theil der proteſtantiſchen, zum Theil 
der katholiſchen Confeſſion an, hatten auch verſchiedene, 
in gutem Rufe ſtehende Schulen beſucht. Auch ihr 
Verbrechen kann daher lediglich aus den zuchtloſen, haͤus⸗ 
lichen Verhältniſſen erklärt werden, deren Quelle in dem 
maßloſen Beſuch der öffentlichen Schenken und Tanz⸗ 
häufer, welche ſtets für neue Anlockungsmittel Sorge 
tragen, zu ſuchen iſt. 

Wenn aber dieſe Reſultate unzweifelhaft auf die 
öffentliche Sicherheitspflege Seitens der Polizei = Be: 
hörde von Einfluß ſind, ſo ſcheint es uns zweckmäßig, 
das Wirken derſelben hier ausführlicher zu betrachten. 
Die Polizeibehörde iſt noch gegenwärtig auf daſſelbe Be⸗ 
amtenperſonale beſchränkt, welches im Jahre 1809, zur 
Zeit der Organiſation der Polizei⸗Verwaltung, wo Bres⸗ 
lau nur 62,000 Einwohner zählte, für nothwendig und 
ausreichend erachtet wurde. Es iſt bekannt, wie hoch 
die Zahl der Einwohner geſtiegen iſt, welche Ausdehnung 
der Verkehr gewonnen hat, wie viele ganz neue Ver⸗ 
hältniſſe und Inſtitute ins Leben getreten find, in denen 
die Mitwirkung und Beaufſichtigung der polizeilichen 
Beamten geſetzlich unerläßlich iſt. Die Größe der ihnen 
obliegenden Verpflichtungen und Anſtrengungen bei die⸗ 
ſer enormen Zerſplitterung der Kräfte ergiebt ſich aus 


„ BOB 
folgender Zuſammenſtellung. Im Laufe des Jahres 
1842 wurden durch Polizeibeamte verhaftet: 


1) wegen Mangel an Quartier 102 Individuen, von 
ihnen 27 verwarnt entlaffen und 75 correctionell 
beſtraft; 
2) wegen Mangel an Ausweis 11; 
3) wegen Betteln, müſſigem Herumtreiben, ſonſtigen 
liederlichen Neigungen und Vagabundiren 1781, 
von ihnen 600 verwarnt entlaſſen und fortgewieſen, 
26 in ihre Heimath transportirt, 17 gezüchtigt, 
1073 mit Detention im hieſigen Arbeitshauſe 
beſtraft, 10 in das Correctionshaus zu Schweid⸗ 
nitz und 51 wegen ermittelten Verbrechen den 
Gerichtsbehörden abgeliefert; 4 ſtarben im Ge⸗ 
fängniß; 
4) wegen Entweichen aus dem Dienſt und Herum⸗ 
treiben 5; 

wegen Entweichen aus Lehrverhältniſſen und Her⸗ 
umtreiben 7; 

wegen Entweichen aus Strafanſtalten und De⸗ 
ſertion 7; 

wegen Störung der öffentlichen Ordnung und 
Ruhe, Veranlaſſung von Straßenaufläufen und 
ähnlichen Vergehen 246; 

wegen beharrlichen Ungehorſams gegen obrigkeit⸗ 
liche Anordnungen 6; 

wegen wörtlicher und thätlicher Beleidigung der 
Beamten im Dienſte 23 

wegen offener Widerſetzlichkeit gegen Beamte 46; 

wegen Verletzung des Hausrechtes 1; 

wegen körperlicher Verletzung dritter Perſonen 15; 

wegen gefährlicher Quackſalberei 1; 

wegen verheimlichter Niederkunft 1; 

wegen Ausſetzung eines Kindes 1; 

wegen Kindermord 2; 

wegen intendirten Selbſtmordes 3; 

wegen Herumtreiben in unzüchtiger Abſicht 266, 

von ihnen 32 verwarnt entlaſſen, 234 corree⸗ 
tionell mit Detention im hieſigen Arbeitshauſe 
beſtraft; 

wegen grober Unzucht 1; 

wegen Kuppelei 19; 

wegen Verbreitung der Syphilis 1; 

wegen Steuer⸗Defraudation 1; 

wegen boshafter Beſchädigung fremden Eigen⸗ 

thums 83 

wegen Betrug 78; 

wegen Fälſchung 6; 

wegen Veruntreuung 2; 

wegen Diebſtahlsverdacht 74: 

wegen Diebſtählen verſchiedener Art 829; 

wegen intendirten gewaltſamen Diebſtahls 5; 

wegen gewaltſamen Diebſtahls 20; 

31) wegen Hausdiebſtahls 1; 

32) wegen anderer qualifizirter Diebſtähle 42; 

33) wegen Diebſtahls mit Gewaltthätigkeiten an Per⸗ 

fonen 4; 

34) wegen Ankauf geftohlenen Gutes 10; 

35) wegen Diebeshehlerei 45, 

36) wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 1 und 

37) wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 3, 

zuſammen alſo 3651 Individuen. 


Dieſe große Zahl von Verhaftungen frappirt viel⸗ 
leicht im erſten Augenblick, und haben auch die aus ih⸗ 
nen erwachſenden, nicht unbedeutenden Haft⸗ und Ver⸗ 
pflegungskoſten zu Wünſchen Veranlaſſung gegeben, daß 
die Polizeibehörde eine Verminderung herbeiführen und 
nur wegen wirklich begangener Verbrechen zur Verhaf⸗ 
tung ſchreiten, das Aufgreifen blos verdächtiger Herum⸗ 
treiber aber beſchränken möge. Wir halten den Sicher⸗ 
heitszuſtand unſerer Stadt für den wichtigeren Moment, 
Nicht zu vergeſſen, daß die erſte Obliegenheit der Poli⸗ 
zeibehörde die Prävention von Verbrechen iſt, daß 
ſich ferner die Polizeibeamten vor grundloſen Ver⸗ 
haftungen wohl hüten, weil ihnen, falls ſie eine ſolche 
erweislich vorgenommen, mindeſtens die Haftkoſten zur 
Laſt fallen, werden die Verhaftungen beſonders dadurch 
juſtifizirt, daß jeder beſtrafte Dieb gleich bei feiner Ent⸗ 
laſſung und Präſentation Seitens des Sicherheitsamtes 
zum Protokoll die Weiſung erhält, bei Vermeidung ſo⸗ 
fortiger Wiederverhaftung und correktioneller Strafe des 
Abends ſeine Wohnung oder Schlafſtelle nicht ohne nach⸗ 
weisliche Veranlaſſung zu verlaſſen. Mit Einbruch der 
Dunkelheit werden Polizeipatrouillen abgeſendet, zu ver⸗ 
ſchiedenen Stunden des Abends und der Nacht bei den 
gefährlichen unter polizeilicher Aufſicht ſtehenden In⸗ 
dividuen Reviſionen abgehalten. Die ausübenden Be⸗ 
amten kennen die Vagabunden und beſtraften Verbrecher; 
es werden ihnen dieſelben an den beſonders feſtgeſetzten 
Konferenztagen vorgeſtellt und die über ſie ſprechenden, 
vom Sicherheitsamt ausgefertigten Kontrolſcheine vorge⸗ 
legt. Die vorgenommenen Verhaftungen betreffen dem⸗ 
nach jene Korrigenden, welche tro der Verwarnung nicht 
zu Haufe gefunden worden find und ſich über ihre Ab: 
weſenheit nicht auszuweiſen vermögen, jene Vagabunden 
und Verbrecher, welche den an und für ſich gegen ſie 
beſtehenden Verdacht unzweifelhaft vergrößern müſſen, 
wenn ſie zur Zeit der Patrouillen müſſig herumſtreichen, 
ſie betreffen endlich jene Korrigenden, welche die ihnen 
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— 


6 


— 


7 


— 


8 


— 


9 


— 


10) 
11) 
12) 
13), 
14) 
15) 
16) 
17) 
18) 


19) 
20) 
21) 
22) 
23) 


24) 
25) 
26) 
27) 
28) 
29) 
30) 


nicht zufälligem Erwerbe nachgehe, 


TR R 
= 


7 


zugewieſene Beſchäftigung fteäflicheetveife verlaſſen haßt 
Die polizeiliche Aufmerkſamkeit iſt nämlich ſorgfältig b 
auf gerichtet, daß jeder nur irgend gefährliche Koriigerh, 
ſondern beſtimmt 

Arbeit ſuche, die ihm, wenn er fie nicht finden zu kin. 
nen vorgiebt, polizeilich zugewieſen wird. Die Kommn⸗ 
nalbauten, die Kommunal⸗Holz⸗Spaltanſtalt, die Spy, 
ßenreinigung zc, bietet hier vielfache Beſchäftigung; die 
Kommunalbehörde berückſichtigt die polizeilich ertheilken 
Anweiſungen auf dieſelbe, in würdiger Anerkennung der 
hohen Erſprießlichkeit, welche dem öffentlichen Wohle dar: 
aus erwächſt. Durch die kontrolirenden Beamten a. 
langen monatlich Berichte zu den Perſonalakten der m, 
ter polizeilicher Aufſicht ſtehenden Individuen. darüber 
in wie fern fie jene Anweifung benutzt haben. Es pn 
ſteht ſich von ſelbſt, daß ihrer Mißachtung und full 
hafter Uebertretung die Verhaftung und korrektioneſe 
Strafe auf dem Fuße folgt. 8 

Dieſen hauptſächlichſten Veranſtaltungen und Pf: 
regeln darf man beſonders die verhältnißmäßig ff, 
große Sicherheit der offenen Landſtraßen zufhn. 
ben, die wenigen gewaltſamen Beraubungen, welche 
allen Beobachtungen und Erfahrungen nach faſt im: 
mer eine Folge der Arbeitsſcheu und der verbrech⸗ 
riſchen Neigung, nicht des Mangels find, Man 
aber durch alle ſolche Maßregeln ſchon die Ste 
gerung der Verbrechen, ungeachtet der gewiß nidı 
unwirkſamen zeitigen Verhältniſſe, glücklich verhütet 
worden iſt, welche Reſultate müßten gewonnen erden, 
wenn auf die Korrigenden-Reviſionen gef 
Kräfte verwendet werden könnten, wenn die Zhätigkeit 
der ausübenden Beamten nicht anderweitig zu ſehr ab: 
ſorbirt würde. N 

Vergeſſen wir hierbei nicht, welche geringe Unter: 
ftügung die polizeilichen Behörden zur Verhütung der 
am häufigſten vorkommenden, nämlich der am Tage 
verübten Diebſtähle in unſerer Stadt finden. Einerſeite 
wird durch eine gewiſſe Wohlthätigkeits⸗Sucht ein 
der Hauptquellen von Verbrechen, nämlich die Arbeit: 
Scheu, befördert. Anderſeits zeigen ſich bei vielen Haut 
bewohnern die unglaublichſten Nachläſſigkeiten im Wi 
ſchließen von Zimmern und Behältniſſen. In offenen 
Hausfluren und Lagern liegen Wagrenvorräthe; bei den 
lebhaften Verkehr werden die Häuſer früh am Morgen 
geöffnet und bis zum ſpäten Abend unverſchloſſen geh 
ten. Nur in wenigen Gaſthöfen giebt es Portias, 
Sonſt hat Jedermann ungehindert Eintritt; man be 
gnügt ſich gewöhnlich damit, verdächtige Individuen, 
wenn ſie im Hauſe, ſelbſt in Zimmern betroffen werden, 
hinauszuweiſen, und verdenkt es wohl gar den Beamten, 
die gegen ſolche müßige Lungerer und Herumtreiber un: 
nachſichtlich einſchreiten. Durch dieſe allbekannten Um: 
ſtände wird die böſe Neigung nicht ſelten geradezu g⸗ 
weckt und angeſtachelt. In der Leichtigkeit, ein Ver⸗ 
brechen auszuüben, liegt eine große Verführung zum 
Verbrechen. Wir glauben, dieſe Punkte der ernſthafte⸗ 
ſten Berückſichtigung und Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums empfehlen zu müſſen, können jedoch unſere Dar: 
ſtellung nicht ſchließen, ohne der hohen Behörde Dank 
zu ſagen, welche uns mit freundlicher Zuvorkommenheit 
die Mittel gewährte, ſie mit aktenmäßigen Daten und 
Thatſachen zu begleiten, und zu belegen. 


Inland. 


Berlin, 26. März. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, die Annahme: dem Kriegs 
Miniſter, General der Infanterie von Boyen, des 
Militair-Großkreuzes vom Königlichen Hannoverſcheſ 
Guelphen-Orden; fo wie dem Major, Prinzen i 
Bentheim⸗ Tecklenburg, aggregirt dem 11. Hut 
ren⸗Regiment, des Herzoglichen Sachſen⸗Erneſtinſſche 
Haus⸗Ordens zu geſtatten. — Se. Majeſtät der Kin) 
haben Allergnädigſt geruht: Den Major a. D. bon 
Blanck, bisher beim 18. Infanterie⸗Regiment, UM 
Woltersdorff, bisher beim 23. Infanterie Megimih 
fo wie dem Regiments⸗Arzt Dr. Krahn des 32, Je 
fanterie⸗Regiments, den Rothen Adler⸗Orden lk 
Klaſſe zu verleihen; den zum Vice⸗Präſidenten da Aue 
gierung zu Königsberg ernannten Ober⸗Regierunhs' a 
von Weſtphalen zu Trier auf ſein Anſuchen von 0 
Uebernahme dieſer Stelle zu entbinden und ihn, ante 
Belaſſung des Charakters und Ranges eines Vite Pri 
ſidenten, als Abthellungs⸗ Dirigenten zur Regierung n 
Liegnitz zu verſetzen; an ſeiner Statt aber den feicherigen 
Geheimen Regierungs: und vortragenden Rath im . 
niſterium des Innern, von Raumer, zum Vice⸗Prö⸗ 
ſidenten der Regierung in Königsberg zu ernennen; 97 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathe Pechmann in Halberſtad 
den Charakter als Geheimer Juſtizrath und dem Sul 
Kommiſſarius Nebelung in Oſterwieck den Chara . 
als Juſtizrath zu verleihen; den Aſſeſſor, Gerichts han 
mann Skuhr bei dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte A 
Guben, zum Rath bei demſelben Gerichte zu eren 
und dem Handelsgericht⸗Präſidenten zu Krefeld, an 
mann Abraham Sohmann, den Charakter als Ke 
merzien⸗Rath zu verleihen. 4 805 

Se, Hoheit der Herzog Eugen Erdmann i. 
Würtemberg iſt nach Düſſeldorf von hier abgekeiſß 


5 . Hoheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 

N iſt von Bonn hier eingetroffen und im 
Königlichen Schloſſe in den für Höchſtdenſelben in Be⸗ 
teitſchaft geſetzten Appartements abgeſtiegen, 


Das 12. und 13. Stück der Geſetz-Sammlung 
enthält: unter Nr. 2340. Die Verordnung wegen Thei⸗ 
lung gemeinſchaftlicher Jagd⸗Diſtrikte in der Provinz 
Weſtphalen und Nro. 2341. Die Verordnung Über 
die Ausführung der Theilungen gemeinſchaftlicher Jagd⸗ 
Distrikte in der Provinz Weftpalen; beide vom 78 
M.; Nr. 2342. Die Verordnung wegen Theilung ge⸗ 
meinſchaftlicher Jagd⸗Diſtrikte für ſämmtliche zum ſtän⸗ 
diſchen Verbande der Kur: und Reumark Bran⸗ 
denburg und des M arkgrafthums Nieder⸗Lauſſ 6, 
fe wie der Provinz Sachſen, gehörige Landestheile; 
und Nr. 2343. Die Verordnung über die Ausführung 
der Jagdgemeinheits⸗Theilungen in den eben bezeichneten 
Provinzen; beide ebenfalls vom 7. d. M. 


* Berlin, N. März. Neben den landſtändiſchen 
ſind es beſonders die Berathungen der hier anweſenden 
Abgeordneten aller Eiſenbahn⸗Direktionen im 
preuß. Staate, welche das National⸗Intereſſe in Anſpruch 
nehmen. Mögen die Ergebniſſe, welche dem Gouver⸗ 
nement zur weitern Beſchlußnahme vorgelegt werden, 
fruchtbringend für die beſtehenden wie für die bald ins 
Leben zu tufenden Eiſenbahn⸗Unternehmungen fein. Be⸗ 
klagenswerth iſt es, daß das Vertrauen an der Börſe 
durch manche Maßregel geſchwächt wird. Die hiefigen 
Zeitungen enthalten ſeit einiger Zeit viele Belege, welche 
auf Aktienſchwindel hindeuten. Die Zeit wird lehren, 
ob die Furcht begründet iſt oder nicht.) —- Das Atelier 
unſeres talentvollen Bildhauers Kiß wird fortwährend 
von dem kunſtliebenden Publikum ſtark frequentirt, um 
das großartige Modell zum Monument, welches die 
Stadt Breslau dem verewigten großen Könige in ihren 
Ringmauern errichten läßt, zu bewundern. Schleſien 
kann ſtolz ſein, Kiß zu ſeinen Landeskindern zu zählen. 
Nach der Mittheilung des Künſtlers wird der Erzguß 
ſo wie die Ziſelirung des Monuments in Breslau er⸗ 
folgen, und in 2 Jahren dieſe Arbeit vollendet fein, — 
Geſtern Abend gaben Ihre Majeſtäten wieder eine glän⸗ 
zende Soirée, wozu mehrere hundert Gäſte aus allen 
Ständen eingeladen waren. — Heute Vormittag fand 
die Ate diesjährige Kirchenparade von 2 Garderegimen⸗ 
tern ſtatt, welche der Prinz von Preußen abzunehmen 
geruhte. — Der Prof. Trendelenburg ſchloß geſtern die 


diesjährigen populären Vorleſungen des unter dem Pro⸗ 


tektorat des Prinzen von Preußen begründeten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins mit der Erklärung des im Vatikan 
ſich befindenden berühmten Raphael'ſchen Bildes, welches 
die Schule von Athen darſtellt. Hr. Trendelenburg er⸗ 
wähnte hierbei auch in gedrängten Worten die Syſteme 
des Ariſtoteles und Plato, fo wie die ihrer Schüler. 
Beſonders anziehend ſchien der eleganten Damenwelt 
die Auseinanderſetzung des Stoicismus, Skepticismus 
und der epicuräiſchen Lehre zu ſein, da ſie ſelten Ge⸗ 
legenheit haben dürfte, ſo Faßliches über dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu erfahren.“) — Die hier auf Aktien von Parti⸗ 
kullers errichtete Filztuchfabrik hat im erſten Jahre ihres 
Beſtehens ſo wenig reuſſirt, daß ſich bereits an Betrlebs⸗ 
kapital ein Verluſt von 30,000 Kehl. herausſtellt. Die 
Unternehmer wollen nun die Fabrik ganz eingehen laſ⸗ 
ſen, welches denſelben bei Veräußerung der Grundſtücke 
und der Maſchinen einen noch größern Schaden bereiten 


) Die Spen. Ztg. vom 27, März enthält folgende, etwas 
dunkel. erſcheinende Notiz: „Jedermann weis an der Börſe, 
daß das Direktionsperſonal einer gewiſſen Eiſenbahn fort⸗ 
dauernd in den Aktien derſelben ſpekulirt, deshalb wäre 
es demſelben mit einigem Grunde zu rathen, dies in 
Ma zu unterlaſſen, weil es ſonſt im Intereſſe der 
4 ſonäre liegt, auf Entfernung der jobbernden Direk⸗ 

Aae der in der nächſten Generalverſammlung an⸗ 
daß A — Ferner muß das Verfahren gerügt werden, 
1 tin Direktion die baaren Einnahmen und Zahlungs⸗ 
wilche Ki der Bahn zum Ankauf von Aktien verwendet, 
leiden 19 0 Ereigniſſe aller Art eine Entwerthung er⸗ 
m ae Dieſer Handlungsweiſe liegt ein Prinzip 
ebenfals in das äußerſt unhaltbar iſt, und welches 
e in der nächſten Generalverſammlung gerügt 
fließt muß, wenn ſich die Direktion nicht baldigſt ent: 
ſchließt, die angekauften Aktien bei Zeiten wieder zu ver⸗ 


eee der Geſellſchaft noch kein Nachtheil dadurch 


** 

) 1 56 karedelenburg ſuchte, wie die Voſſ. tg. berichtet, 
an die f und Ariſtoteles die Anknüpfungspunkte 
ſagt ne lie Lehre herauszuſtellen. Der Bericht 
rere ne Beziehung: „Sehr wohlthätig wirkten meh: 
Erſten ausn über die milden Urtheile Einiger der 
boſophen, Aezeichneten Ghriſten über die heidniſchen Phi⸗ 
bilden ya, Urtheile, welche einen merkwürdigen Abftand 

nen Chriſt den urtheilen Neuerer, welche allein vermei⸗ 
ketten zu fein, über die Philoſophie der Heiden. 

fe wir gewünſcht, daß der Redner dieſe, mit 
nur zum 5 Wärme ausgeſprochenen Bemerkungen nicht 
eines besen eingeſtreut, ſondern ſie zum Gegenſtand 
ſammlung ern Vortrags und grade vor ſolcher Ver⸗ 
mer ſinſterer nacht hätte. In einer Periode, wo es im⸗ 
zen immer en wird, und von der einen Seite die Gren⸗ 

Alen an ENGEL gezogen werben, in denen die Gläubigen 
hran Ei veffen wären, während von der andern alle 

den Fügen niedergeriſſen werden und alles Feſte unter 

en und vor den Blicken ſchwindet, 10 


vers 
erſöhnende Betrachtungen wärmende an 


x 
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dürfte. — Seit einigen Wochen herrfcht hier ein raus 
her Oſtwind, der das Erdreich ganz austrocknet und 
den Landmann ſehr beſorgt macht. Auch die Schiff⸗ 


— — 


fahrt leidet ſchon darunter, indem das Waſſer in den 


Flüſſen ſich zu mindern anfängt. — Der unbekannte 
Komet iſt nun auch hier dem unbewaffneten Auge zwi⸗ 
ſchen 7 und 8 Uhr Abends ſichtbar. — Die ſchon er⸗ 
wähnte Anzeige der neuen Zeitung, welche Hr. Brock⸗ 
haus an die Stelle der Leipz. Allg. Stg. treten läßt, 
lautet: „Deutſche Allgemeine Zeitung. Auf dieſe 
vom 1. April 1843 an in meinem Verlag unter der 
Redaktion des Prof, F. Bülau täglich Abends erſchei⸗ 
nende Zeitung werden bei allen Poſtämtern und Zei⸗ 
tungsexpeditionen des In- und Auslandes Beſtellungen 
angenommen. Der Preis beträgt in Sachſen viertel⸗ 
jährlich 2 Thlr., in den übrigen Staaten aber wird der: 
ſelbe nach Maßgabe der Entfernung von Leipzig erhöht. 
Die Inſertionsgebühren werden für den Raum einer 
Zeile mit 2 Sgr. berechnet. Leipzig, im März 1843. 
F. A. Brockhaus. — Inſerate für Berlin und 
den Norden nimmt an: die Gropiusſche Buch- u. 
Kunſthandlung, Königl. Bauſchule Nr. 12. 


Düffeldorf, 24. März. Bekanntlich hat Se. 


Majeſtät der König geſtattet, daß der nächſte Rheiniſche 


Landtag in Düſſeldorf abgehalten werde. Der hieſige 
Regierungspräſident, Freiherr von Spiegel hatte dieſe 
Angelegenheit nicht allein auf das Eifrigſte unterſtützt, 
ſondern auch unter Aufopferung feiner eigenen Bequem: 
lichkeit den ſchönſten und größten Theil der Präſidial⸗ 
wohnung dazu hergegeben. Die angeſehenſten Bürger 
Düſſeldorfs haben deshalb aus Dankbarkeit dem Herrn 
Regierungspräſidenten einen glänzenden Fackelzug und 
auch dem Herrn Oberbürgermeiſter von Fuchſius, der 
ſich ebenfalls in dieſer Angelegenheit ſehr verdient ge⸗ 
macht, ein feierliches „Hoch!“ dargebracht. 


Man erfährt aus Newyork, daß im Libanon⸗ 
Park eine außerordentliche Verſammlung der deutſch⸗re⸗ 
formirten Kirche ſtattgehabt, in welcher beſchloſſen wor⸗ 
den, den Dr. Krummacher aus Elberfeld an das Mer⸗ 
ſerburgh⸗Collegium zu berufen, und demſelben durch zwei 
Geiſtliche, B. S. Schenk und E. L. Hoffediz, die Be⸗ 
rufung überbringen zu laſſen; die für jene Profeſſur 
ausgeſetzte Dotgtion ſoll ſich auf 15,000 Doll. belaufen. 

(Elberf. 3.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 23. März. Für unſere be⸗ 
vorſtehende Oſtermeſſe fangen die Waarenzufuhren 
aus den nordöſtlichen Vereinsländern, namentlich Preu⸗ 
ßen und Sachſen, bereits einzutreffen an. Sie beſtehen 
vornehmlich in Wollenfabrikaten und Pelzwerk, wenn 
ſchon für beide Artikel Frankfurt hat aufgehört ein Haupt⸗ 


markt zu ſein. — An der Börſe hat ſich jetzt die 


Spekulation von den holländiſchen Effekten ab und den 
Spaniſchen zugewendet, für welche unſere Börſenmänner 
eine neue hoffnungsreiche Morgenröthe in der Anleihe 
gewahren, die durch Englands Vorſchub zu erlangen, 
Spanien neuerdings die Ausſicht haben ſoll. In der 
That find mit Rückſicht darauf die Sprocentigen Ans 
doins, ſeit der Abrechnung für Mittel Monats um etwa 
1 pCt. nominell geftiegen, nämlich von 20 auf 
21%, ſohin im Verhältnſß von 7 bis 8 zu 100. 
Möchten nur die ſchon ſo oft Getäuſchten ſich nicht 
abermals irre führen laſſen! — Dem Taunusbahn⸗Di⸗ 
rektor Beil, früherhin Senatsmitglied, iſt von Seiner 
Durchl. dem Herzoge von Naſſau der Hofraths⸗Charak⸗ 
ter ertheilt worden. — Aus Wien wird geſchrieben, der 
Bundespräſidialg eſandte werde wohl nicht vor 
gänzlicher Wiedergeneſung des Erzh. Franz Carl die Rück⸗ 
reiſe nach Frankfurt antreten. Mit Hinweiſung auf 
die Stellung dieſes Staatsmanns zu ſeinem hohen Chef 
wird bemerkt, daß Fürſt Metternich in dem Augen: 
blicke ſo ſehr mit Geſchäſten überhauft ſei, daß er den 
Grafen Münch vorerſt noch nicht aus ſeiner Nähe zu 
entlaſſen ſich vermüſſigt finde. 


Leipzig, 21. März. Das ſchon früher auch im 
Frankfurter Journal erwähnte Gerücht, es werde ſich 
der Eigenthümer unſerer Allgemeinen Zeitung, Buch⸗ 
händler Brockhaus, ganz und gar von der Redaktion 


derſelben zurückziehen, erhält jetzt ſeine volle Beſtätigung. 


Am 1. April wird zum erſten Mal unſer Profeſſor 
Dr. Bülau als verantwortlicher Redakteur unterzeich⸗ 
net ſein. Dies iſt aber nicht die einzige Aenderung, 
welche mit dem Blatt vorgenommen wird, ſondern das⸗ 
ſelbe erſcheint von dem nämlichen Tag an auch unter 
einem anderen Titel, nämlich unter dem „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“. Noch iſt mit dieſer Titel⸗ 
Umänderung in Berlin nichts gewonnen worden, wohl 
aber hat der Eigenthümer die Zuſicherung erhalten, daß 
das Verbot der unter neuem Titel erſcheinenenden Zei⸗ 


tung in naher Zukunft zurückgenommen werden ſolle, 


wenn mit dem alten Namen auch die alte Richtung 
des Blattes aufgegeben werde, und aus glaubwürdiger 
Quelle wird zugefügt, daß Herr Brockhaus auch aus 
München wohlwollende Zuſagen in Betreff der Wieder⸗ 
zulaſſung ſeines Blattes innerhalb der Grenzen Baierns 
erhalten habe, von denen daſſelbe bekanntlich ſchon ſeit 


dem Jahr 1839 ausgeſchloſſen iſt. In wieweit nun 
ein wirklicher Tendenzwechſel ſtattfinden wird, muß na- 
türlich abgewartet werden, Doch vermag ich Ihnen aus 
zuverläſſiger Quelle fo viel zu melden, daß die Allge⸗ 
meine Zeitung auch als „Deutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ nicht aufhören wird, eine liberale Richtung zu 
verfolgen, wenn auch ſchon der Name und die bekann⸗ 
ten Geſinnungen des neuen Redakteurs vorausſetzen laſ⸗ 
fen, daß jede Einſeitigkeit in dieſer Richtung werde ver⸗ 
mieden und alle Parteinahme nach der einen oder an⸗ 
dern Seite hin aufgegeben werde. (Fr. J.) 
Darmſtadt, 21. März. Es ſind ſiebenzehn 
Gymnaſiaſten, zum Nachtheil ihrer ferneren Aus⸗ 
bildung und zum Leidweſen ihrer Eltern, vom hieſigen 
Gymnaſium relegirt worden. Man ſpricht von Senſor 
und Subfenior, die ſich dabei ergeben, von einem förm⸗ 
lich organiſirten Korps. Ja, das Verbindungsweſen 
ſcheint die oberen Klaſſen unſeres Gymnaſiums wahr⸗ 
haft durchdrungen zu haben. Die Relegirten ſollen meiſt 
von der Verbindung der Starkenburger geweſen ſein; 
man ſpricht nun auch von Heſſen, Rhenanen u. ſ. w. 
Von dergleichen hörte man früherhin Nichts. Vielleicht 
auch daher, weil man die Individualität ſich freier ent⸗ 
wickeln ließ. Der junge Menſch will nun einmal freie 
Sich⸗ſelbſt⸗Geſtaltung in jugendlichem Vereine. 


Oeſterreich. 

Wien, 24. März. Bei Hof und in der Stadt 
iſt jetzt allgemeine Freude über die Wiedergenefung 
S. K. H. des Erzherzogs Franz Carl. Seine 
Gemahlin insbeſondere iſt höchſt erfreut. Es heißt, daß 
ſich der Durchl. Prinz, ſobald die Witterung, die ſeit 
mehren Tagen ganz winterlich, günſtiger iſt, nach Ba⸗ 
den begeben wird, um die Bäder alldort zu gebrauchen. 
— Unſere Eifenbahn = Aktien erfreuen ſich fortwährend 
großer Gunſt. Nach allen Richtungen haben die Ar⸗ 
beiten der Staats-Bahnen nun dieſes Jahr bereits be⸗ 
gonnen und man hofft, daß bis zum Herbſt die Erd⸗ 
arbeiten von Märzzuſchlag bis Gratz beendigt ſein dürften. 


Großbritannien. Sn 
Loudon, 20. März. Der Monomane Stevenfon 
wurde am 18, wieder vor den Lordmayor gebracht, um ver⸗ 
hört zu werden, und damit zugleich die Aerzte ihre Angaben 
über feine Geiſtesbeſchaffenheit machen könnten. Von Sei⸗ 
ten der Krone trug Hr. Maule darauf an, daß Ste⸗ 
venſon in ein Irrenhaus gebracht werde, in Folge eines 
Geſetzes, demgemäß eine ſolche Vorſichtsmaßregel getrof⸗ 
fen werden kann, ſobald zwei Aerzte und zwei Friedens⸗ 
richter den Wahnſinn atteſtiren. Die Aerzte, welche ab⸗ 
gehört wurden, ſagten aus, daß Stevenſon wohl kaum 
noch als Monomane betrachtet werden könne, ſondern 


überhaupt wahnſinnig ſei; daſſelbe bezeugten auch Briefe 


ſeines Vaters, eines andern Verwandten und des Pre⸗ 
digers M'Naughton in Paisley, welche mittlerweile ein⸗ 
gelaufen waren. Stevenſon ſelbſt war bei dem Verhör 
der Aerzte zugegen und zeigte ſich ſehr bekümmert, als 
er übereinſtimmend für wahnſinnig erklärt wurde; daß 
er aber die Königin aus dem Wege ſchaffen wolle, weil 
ein Weib nicht auf dem Throne ſitzen dürfe, daß er ge⸗ 
lobt habe, ſeinen Bart nicht eher zu ſcheeren, als bis 
er ſeinen Zweck erreicht habe, ſo wie, daß er an Sir 
Robert Peel Rache nehmen wolle, das Alles ſtellte er 
nicht in Abrede. Als der Lord Mayor ihm bemerklich 
machte, daß Alle erklärten, er ſei nicht bei Verſtande, 
erwiderte er: „Ja, ja, ich weiß wohl, die Narren find 
immer gleicher Meinung.“ Nach beendigtem Verhör 
ſtellte der Lord Mayor den Gefangenen zur Verfügung 
des Staatsſekretair des Innern. 


Fraukrei ch. 
* Paris, 22. März. Geſtern Abend um 5 Uhr 


2 


nahm die Pairskammer den Geſetzentwurf über die 


geheimen Fonds mit 135 gegen 37 Stimmen an, 
Aus der Rede des Hrn. Guizot theile ich Ihnen fol⸗ 
genden Auszug, welcher auch für das Ausland Intereſſe 
haben wird, mit: „Meine Herren! ich habe geſtern und 
heute die Gegner des Geſetzvorſchlags und des Kabinets 
aufmerkſam gehört. Alles was ſie geſagt haben, werde 
ich in zwei Theile abtheilen. In dem erſten faſſe ich 
die alten Allgemeinheiten und Perſönlichkeiten, worguf 
ich ſchon oft geantwortet, zuſammen; im zweiten ſtoße 
ich auf den Vorwurf, der Kammer neulich die gebüh⸗ 
rende Achtung nicht erwieſen zu haben. Dies iſt eine 
ſehr bedeutende Anklage, bedeutend an und für ſich, be⸗ 
deutend für mich insbeſondere, ich will darauf ſogleich 
antworten. Man hat mir zuvörderſt vorgeworfen, dieſer 
Kammer, bei Gelegenheit der Adreſſe nicht die Doku⸗ 
mente vorgelegt zu haben, die ich der andern Kammer 
vorgelegt hatte. Ich wiederhole, was ich geſtern bereits 
geſagt, daß dieſe Dokumente von Niemandem gefordert 
wurden, und als fie nach der Debatte verlangt wurden, 
habe ich ſie mitgetheilt. Der zweite, viel bedeutendere 
Vorwurf iſt der, hier eine andere Sprache, ein anderes 
Verfahren als im Deputirtenhauſe geführt zu haben. 
Ich werde der Frage nicht ausweichen, muß jedoch zu⸗ 
vörderſt meinen Rückhalt ſichern. Es iſt eine ganz ei⸗ 
genthümliche Sache, die Minifter zur Rechenſchaft über 
ihre Sprache oder ihr Verfahren in einer andern Kam⸗ 
mer ziehen zu wollen, das iſt nicht ſehr parlgmentariſch 
und genau beſehen, nicht ſehr conſtitutjonell, Nichtsde⸗ 


/ 


T Zhatfachen und Lage. 


gien nicht aufgeſucht. 


ſtoweniger will ich, um zu beweiſen, daß das Verfahren 
des Kabinettes ein konſequentes und gleichförmiges war, 
und daß es keineswegs die der Kammer ſchuldige Ach⸗ 
tung verletzt hat, in die Frage ſelbſt eingehen. Ich for⸗ 
dere von neuem heraus, mir zu beweiſen, daß das Ka⸗ 
binet in dieſer Kammer eine andere Politik, ein anderes 
Verfahren befolgt hat, als in der andern Kammer. 
In beiden Häufern habe ich gefagt, daß Verträge beſte⸗ 
hen, daß ſie, ſo lange ſie beſtehen, ausgeführt werden 
müſſen, daß beſtehende Verträge nur durch gegenſei⸗ 
tiges Einverſtändniß oder durchs Schwert gelöſt werden 
können, daß mir der Augenblick nicht günſtig ſcheint, 
durch Unterhandlungen zur gegenfeltigen gütlichen Auflö⸗ 
ſung der Verträge zu gelangen, daß ich eine Unterhand⸗ 
lung nicht eher anknüpfe, als bis ich auf Erfolg derſel⸗ 
ben zählen zu können glaube, endlich, daß ich die öffent⸗ 
liche Meinung, den Wunſch der Kammer ſehr beachte 
und daß ich denſelben, ſo bald ich es für thunlich hal⸗ 
te, zu verwirklichen trachten werde. Die Sprache war 
alſo in beiden Häuſern dieſelbe. Nun warf man mir 
aber vor, ich habe hier die Aufnahme eines Paragraphs 
in die Adreſſe bekämpft und in der andern Kammer 
einen zugelaſſen. Bei dieſem Vorwurfe vergißt man 
In dieſer Kammer war das Ka⸗ 
binet mit ihrer Commiſſion, welche die Freunde der 
Regierung vertrat, mit der Partei, die ſo zu ſagen die 
gouvernementale dieſer Kammer iſt, einig. Die Commiſ⸗ 
ſion hat keinen Paragraphen vorgeſchlagen und war der 


Anſicht, die Kammer thäte wohl daran, keinen in dle 


Adreſſe einzuſchalten. Das Kabinet vertheidigte alſo 
dieſelbe Anſicht als eure Commiſſion. Im andern Hauſe 
hat dieſelbe Partei, die Freunde der Regierung, geglaubt, 
es wäre gut, einen Paragraph in die Adreſſe aufzuneh⸗ 
men. Dieſer Paragraph ſprach zugleich das Vertrauen 
des Kabinetts aus und beengte in keiner Weiſe die Frei⸗ 
heit der Regierung.... So viel über die Vergangen⸗ 
heit, was die Zukunft betrifft, hat jeder in der Lage, 
die man uns gemacht, ſeine Pflichten, wir werden 
die unſrigen zu erfüllen wiſſen. .. Ich kehre nun zur 
allgemeinen Politik zurück. Ich bedauere es wiederho⸗ 
len zu müſſen, ich habe in dieſer Beziehung nichts ge⸗ 
hört, was ich nicht ſchon ſo oft gehört hätte. Immer 
und immer dieſelbe Allgemeinheit: Frankreichs Würde 
und Einfluß ſind heruntergekommen, nehmen mit jedem 
Tage ab, kann ich auf dieſen alten Gemeinplatz etwas 
neueres antworten? Heute ſagt man uns gar, um un⸗ 
ſere Politik in Anklageſtand zu verſetzen, ſie ſei eine 
Nothwendigkeit, verlangt aber nichtsdeftomweniger, daß wir 
ſie aufgeben, ändern; man ſtellt uns als Verdammte, 
(Gelächter) als dem Uebel durch eine Fatalität Verfallene 
dar. Hat Frankreich etwa durch die Errichtung eines 
uns freundnachbarlichen Reiches (Belgien), das an der 


Stelle eines gegen uns gerichteten Reiches (Niederlande) 


getreten, verloren? Welches Verdienſt würde die Re⸗ 
ſtauration ſich daraus gemacht, wenn ſie die Urheberin 
dieſes Wechſels geweſen wäre? Bei dieſer Gelegenheit 
will ich ein Wort über den franzöſiſch⸗belgiſchen Zoll: 
Verband ſagen. Man hat uns vorgeworfen, dieſe Frage 
ſelbſt aufgeſucht, an die Schwierigkeiten, worauf ſie ſto⸗ 
ßen könnte, nicht gedacht zu haben, und ſo bald ſich 
dieſe zeigten, eingeſchüchtert, den Rückzug angetreten und 
den Plan aufgegeben zu haben. Nichts von alle dem. 
Die franzöſiſche Regierung hat den Zollverein mit Bel⸗ 
Frankreich bedarf dieſes Vereins 
nicht, die ihm entgegenſtehenden Schwierigkeiten ſind 
uns nicht entgangen, was die äußeren Schwierig⸗ 
keiten betrifft, ſind ſie die geringſten bei der Ange⸗ 
legenheit. Der ehrenwerthe Herzog v. Harcourt hat fo 


eben fein Befremden über die Rückſichten ausgeſprochen, 


mit denen wir die Privatintereſſen behandeln. Die 


größten Industrien, Frankreichs Privatintereſſen?! Die 


ſchehen. 


Mationalarbeit; Sicherheit, Thätigkeit, ein Privatintereſſe! 
Es giebt kein größeres Intereſſe als dieſes, kein gehei⸗ 
ligteres, und die Regierung iſt verpflichtet, es zu ſcho⸗ 
nen. Und am Tage, wo fie gezwungen fein wird, von 
ihm Zugeſtändniſſe zu verlangen, wird es mit dem 
größten Rückhalt, mit der ſchonendſten Ueberzeugung ge⸗ 
6 Nein, wir haben nicht leichtfertig gehandelt, 
wir haben dieſe Frage nicht hervorgeſucht, fie hat felbft 
an unſere Thüren angeklopft, ſie drängt, ſie belagert 
uns gegen unſern Willen. Und wißt Ihr warum? 
Weil Belgien in ſeiner gegenwärtigen Lage, wie es 
ſelbſt geſteht, Mühe hat, fortzuleben, weil es im Feuer 
zwiſchen der Ungleichheit der Erzeugung und des Ver⸗ 
brauchs erſtickt. So lange dieſer Zuſtand nur für In⸗ 
dividuen nachtheilig iſt, kann Frankreich, wenn auch 
nicht gleichgültig, doch ihm fremd bleiben. Wenn aber 
je 1 0 15 Schwierigkeiten daraus entſtünden, wenn 
Belgiens Exiſtenz und Sicherheit dadurch gefährdet würde, 
dann wäre es wohl im Intereſſe Frankreichs und des 
Friedens von Europa ſich mit dieſer Angelegenheit nä⸗ 


her zu befaſſen. Man wirft uns ferner vor, die Ein⸗ 


verleibung Belgiens im Jahre 1830 zurückgewieſen zu 
haben; dies heißt, uns vorwerfen, dem Kriege mit Eu⸗ 
ropa ausgewichen zu ſein.“ 5 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer verlangte Herr Guizot eine Summe von 500,000 
Fr. zur Miederherftellung des geſandtſchaftlichen Pala⸗ 
ſtes in Konſtantinopel. Hr. v. Gasparin frägt, ob 
er eine Interpellation über die letzten Vorfälle in Ocea⸗ 
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nien anſtellen dürfe. Hr. Guizot: Bald werde ich 
von den Kammern einen Kredit verlangen, um die er⸗ 
wähnten Ereigniſſe zu verfolgen, dann wäre es ange⸗ 
meſſener, über dieſen Gegenſtand zu ſprechen. Nur vier 
Deputirte ſtehen zu Gunſten der Interpellation auf. An 
der Tagesordnung iſt die Entwicklung des Antrags des 
Herrn Duvergier de Hauranne. Dieſer beſpricht ſeine 
Motion und drückt ſich über die anzunehmende Abſtim⸗ 
mungsweiſe mit Mäßigung aus. Die Theilung der 
Kammer, wie in England, ſcheint ihm unangemeſſen. 
Er will eine öffentliche, ſtatt einer geheimen Abſtimmung. 
Herr v. Lespe nimmt zuerſt das Wort gegen den Antrag. 
Hr. v. Hauſſonville ſpricht zu Gunſten des Ent: 
wurfs. Es bedürfe das konſtitutionelle Leben einer Auf⸗ 
richtigkeit im Abſtimmen. Die geheime Abſtimmung 
ſelbſt hindere jede Oeffentlichkeit nicht. Die Deputirten 
wiſſen recht wohl, daß nichts geheim bleibt. Hr. Sa⸗ 
glio ſpricht gegen den Entwurf und findet es nothwen⸗ 
dig, daß geheim abgeſtimmt werde. Hr. v. Laſteyrie 
ſpricht ſich mit Nachdruck für den beſagten Antrag aus. 
Die Sitzung dauerte bei Abgang der Poſt noch fort; 
bisher iſt nichts von Bedeutung in der Kammer vorge⸗ 
fallen. (Aach. Ztg.) 
f Spanien. i 

Madrid, 14. März. Der Prinz Napoleon hat 
eine Privat⸗Audienz bei der Königin gehabt; doch ſind 
über dieſelbe, von welcher alle Welt ſpricht, noch keine 
offiziellen Berichte erſchienen; nicht weniger ſpricht man 
von der Erwählung des Infanten da Paula, def 
ſen Kandidatur die Regierung lebhaft beſtritten hat. 
Die Wähler von Saragoſſa wollen ihm eine Serenade 
bringen. — Man glaubt, daß Hr. Mendizabal, der 
mit ſeiner Kandidatur in Madrid durchgefallen iſt, nir⸗ 
gends in Spanien gewählt werde. — Der Conſtitutio⸗ 
nal von Barcelona verſichert, daß in der ſpaniſchen Ar⸗ 
mee das Aus reißen nach Frank reich ſehr häufig 
iſt, obgleich mehrere Deſerteure, die man vor Erreichung 
der Grenze aufgefangen hatte, zur Warnung der An⸗ 
dern zu Fig ueras erſchoſſen worden find. 


Schweiz. 

Zürich, 21. März. Durch Schreiben vom Löten 
wiederholt der eidgen. Vorort ſeine unter dem 1. Febr. 
an den h. Stand Aargau gerichtete Einladung zur Auf⸗ 
hebung der ſeit dem Tagſatzungsbeſchluß vom 2. April 
1841 getroffenen Verkäufe von Kloſtergütern, ſowie 
zur Einſtellung der zu Gunſten einer Bezirksſchule ge⸗ 
troffenen Verfügung über einen Theil des Kloſtergebäu⸗ 
des zu Muri, und erläutert dabei die für den Weige⸗ 
rungsfall angedrohte Ergreifung bundesgemäßer Mittel 
durch den dem Vorort offen ſtehenden Rekurs an die 
Tagſatzung. Durch ein Kreisſchreiben von gleichem Da⸗ 
tum ſetzt der Vorort ſämmtliche Stände von dieſem 
Schritte in Kenntniß und fucht feine demſelben zu Grunde 
liegende Auslegung des Tagſatzungsbeſchluſſes vom Aten 
April 1841 dadurch zu rechtfertigen, weil die entgegen 
geſetzte Auslegung an der Tagſatzung ſeiner Zeit in 
Minderheit geblieben ſei. 

Der „Eidgenoſſe von Luzern“ berichtet über die 
vom 5 — 11. März in Emmen gehaltennen Miſſions⸗ 
Predigten der ehrw. Väter der Geſellſchaft Jeſu Nähe⸗ 
res. Der Hochw. Pater Burgſtaller, der Obere der 
heil. Miſſion, ſoll ſich hierbei beſonders ausgezeichnet 
haben. Die Menge Neugieriger, welche ſeinen Predig⸗ 
ten beiwohnte, bezeichnete er als „Nachſteller und Auf⸗ 
lauerer“, ſtellte ſie als Unchriſten dar und empfahl ſie 
dem Gebete der Gläubigen. Er unterließ nicht, dieſen 
die Pflichten katholiſcher Wähler ans Herz zu legen; 
es genüge nicht, bemerkte er, ſeine Stimme einem recht⸗ 
ſchaffenen religiöſen Manne zu geben, man müſſe auch 
darauf ſehen, daß er den Muth habe, ſeine Ergebenheit 
gegen die Religion und Kirche durch Thaten zu be⸗ 
weiſen. Es ſei allgemein anerkannt, daß keine Privat⸗ 
Perſon Andere beſtehlen dürfe; wohl aber gebe es 
Machthaber, die ungeſtraft rauben und ſtehlen nach Ge⸗ 
fallen. Unter der Gläubigen Heerde gebe es Wölfe in 
Schafspelzen; ſolche müſſe man aus dem kirchlichen 
Vereine ſtoßen, um Anſteckung leichter verhindern und 
die katholiſche Kirche den andern Kirchen „ſchroff“ ger 
genüber ſtellen zu können. Von ſchlechten Büchern und 
Zeitungen ſprechend, welche heut' zu Tage im Volke 
eirculiren, ſoll er ſich ſpezlell folgendermaßen ausgelaſſen 
haben: „Auch im Kanton Luzern, fagte er, epiſtirt eine 
ſolche ſchlechte Zeitung (der Eidgenoſſe). Ich will ſie 
nicht nennen; aber ſie erſchien früher an einem andern 
Orte, als gegenwärtig. Dieſe Zeitung hat ſeit ihrem 
Entſtehen noch keine einzige Stelle enthalten, worin ſie 
zur Liebe und Anhänglichkeit an die römiſch⸗ katholiſche 
Kirche ermahnt und aufgemuntert hätte. Aber noch kein 
Blatt iſt erſchienen, worin nicht Angriffe gegen das 
Oberhaupt der Kirche, Beſchimpfungen gegen die Geiſt⸗ 
lichkeit, Verdächtigung kirchlicher Einrichtungen u. dgl. 
enthalten geweſen wären. Rückſichtlich dieſer und gleich⸗ 
artiger Zeitungen bin ich der Meinung jenes Gelehrten, 
welcher fagte: „Kömmt Jemand in eine Bibliothek und 
frägt nach Rouſſeau's oder Voltafre's Schriften, fo muß 
angenommen werden, er habe dem Glauben abgeſchwo⸗ 
ren oder ſei im Begriffe es zu thun.“ Ich ſage da⸗ 
her, wer eine ſolche Zeitung lieſt oder ſie zu leſen wünſcht, 
iſt entweder ſchon vom Glauben abgefallen oder wird 


getwiß abfallen. Wer aber den Glauben abſchwört m 

verdammt. Schlechte Brüder, Schriften, S 
ein Gift, welchem mehr auszuweichen iſt, als allen 9 

deren Giften. Wer ſeinen Bruder vergiftet, thut u 
fo großes Verbrechen vor Gott, als derjenige, der iin 
ſchlechte Zeitungen zu leſen giebt. Im erſten Falle 915 
giftet er nur feinen Leib, im zweiten aber feine Sele 
Das ſage ich. Es finden fich vielleicht unter meinen 
Zuhörern Correſpondenten ſolcher Zeitungen. Geht, 
ſchreibt es hinein, wenn ihr wollt, ich ſag' es doch.“ 


Osmaniſches Reich. 
* Konftantinopel, 8. März. Nach langen und 
ernſten Intriguen, zu denen die ganze Camarilla des 
Sultans mit Riza Paſcha und ſelbſt die Sultanin Da: 
lde (Raiferin Mutter) die Hand boten, ſſt es eng 
der Stimme der Vernunft doch gelungen, dem Reſchſ 
Paſcha Audienz bei S. H. dem Sultan zu verſchaffn, 
Alle ſeine Freunde und Feinde haben ſich ſonach im 
kaiſ. Pallaſt verſammelt, um Zeuge dieſer Audlen zu 
fein. Man kann nun annehmen, daß feine Stell 
in der Hauptſtadt vor der Hand geſichert iſt und daß 
er höchſt wahrſcheinlich doch eine Anſtellung im Min 
ſterium erhält. — Unſer neueſtes Journal von Konſtan⸗ 
tinopel enthält Nachrichten über den Finanz⸗ Zustand 
Griechenlands, welche höchſt beunruhigend lauten, allein 
dieſe Angaben feinen übertrieben zu fein. — Der kaff 
Commiſſair Safvet Effendi brachte dem Sultan koſſhanz 
Geſchenke vom neuen Hospodar Bibesko aus Bukarft, 
Letzterer wird zu Oſtern hier erwartet. — Die neueften 
Nachrichten aus Syrien bis 28. Februar lauten beru⸗ 
higend. Druſen und Maroniten verhielten ſich ruhig 
und warteten die Entſcheidung auf ihre, der Pforte und 
den Miniſtern der Großen Mächte gemachten Reklamg⸗ 
tionen ab. — Die Pforte hat nach dem Eingang der 
neulich gemeldeten Nachrichten über den befürchteten Ab⸗ 
bruch der Friedens-Unterhandlungen mit dem Schoch 
von Perſien dem Paſcha von Bagdad, Nedgib Paſchg 
Befehle ertheilt, den weitern Anlaß zu Streitigkeiten 
zu vermeiden und die Verhandlungen der engliſchen, riß, 
ſiſchen und perſiſchen Commiſſaire abzuwarten. Allein 
dies ſcheint zu ſpät zu ſein. Jedenfalls hat Nedgib 
Paſcha die Verantwortung feines Zugs nach Kerbehlg, 
der ſehr zur ungelegenen Stunde kam, auf fi. Die 
Pforte befindet ſich jetzt in großer Verlegenheit, obwohl 
nicht zu erkennen iſt, daß die Gelegenheit für Nedgl⸗ 
Paſcha ſehr günſtig war, denn die Kurden haben ihn 
herbeigerufen und hilfreiche Hand geleiſtet. — San 
Paſcha, Agent des Mehmed Alf, ſchickt ſich zur Rück 
reiſe nach Alexandrien an. Mit Mehmed Ali und der 
Pforte beſteht jetzt das beſte Einvernehmen, der Sul⸗ 
tan hat feine Einwilligung zu einer militairiſchen Ope⸗ 
ration deſſelben gegen Darfur ertheilt. — Der fpanle 
ſche Miniſter von Cordova tritt dieſer Tage eine Ur⸗ 
laubs⸗Reiſe nach Madrid an. 5 


Mannigfaltiges. a 
— Einige, wie es ſcheint, amtliche Theaternotizen, 
in der Voßiſchen Zeitung entſchuldigen den jahrelangen 
Mangel eines heroiſchen Tenoriſten an der Berliner 
Hofbühne und eröffnen zugleich ein ge Ausſichten für die 
Zukunft mit folgenden Worten: „Mehrere junge Teno⸗ 
riſten, unter Anderen Hr. Pfiſter von Wien und Hr 
Ditt aus Bres lau!), deren Stimme und muſtkall⸗ 
ſche Anlagen, von Muſikverſtändigen ſehr belobt, Hoff— 
nungen für eine vortheilhafte Ausbildung gewähren ſol⸗ 
len, werden, und zwar Erſterer im April und Lehkeker 
im Herbſt, hier als Gäſte erwartet. Helden-⸗Tenore von 
erſtem Range und Rufe find, außer dem ausgezeichne⸗ 
ten Tichatſchek in Dresden, auf der vollſtändigſten, 
zahlreichſten Lifte aller Deutſchen Tenore ſchwerlich auf 
zufinden; er jedoch, wie auch der brave Tenoriſt Hat: 
tinger in München, find auf Lebenszeit engagirt““ 
— Man meldet aus Neapel, 8. März: „ON 
Menſchengedenken erinnert man ſich keines ſo ſchlechlen 
Winters, wie dieſes Jahr; ja ſeit dem Monat Augu 
mit Ausnahme des Decembers und einiger wenge 
Tage haben wir auffallend ſchlechte und regneriſche Bil 
terung. Seit drei Wochen regnet es ohne Unkdr“ 
chung; dieſe ganze Zeit hindurch iſt die Sonne nicht 
zum Vorſchein gekommen. Wegen der unerhöſtn ae 
fängt man an, für die Saatfelder, foroie unıfaunt TI" 
die künftigen Ernten ernſtliche Beſorgniſſe zu he; 
gen. In Sieilien ſcheint es derſelbe Fall zu MN 
theilweiſe ſind daſelbſt die Communikationen im Jun 
unterbrochen. Seit 12 Tagen iſt heute wieder da 
erſte Poſtdampfſchiff von Palermo hier angekommen 
Auch von Rom ſind wir ſeit mehreren Tagen eh 
Briefe; ſelbſt der öſterreichiſche Courier, der geſtern f 
hätte ankommen ſollen, iſt ausgeblieben. Die Tempe 
ratur iſt bei dem vorherrſchenden Sirocce oder En 
wind ziemlich mild, der Thermometer zeigt 8 bis un. 
über Null, deſſenungeachtet find der Veſuv und die u 
liegenden Berge mit ungeheuren Maffen von Schn 
bedeckt.“ ; ö ; 
9) Sicherem Vernehmen nach iſt Or. Ditt vom 1. DEN 
25 Ani einem N 370 3000 Rthlr, an 
Berliner Hofbühne angeftellt, x 
2 


Mit einer Beilage 


| 


Beilage zu Ne 75 


371 


Mittwoch den 29. März 1843. 


der Breslauer Zeitung. 


— Die Nachweiſung über den Zuſtand der Berliner 
Spark aſſe pro 1842 iſt ſo eben erſchienen. Der 
Beſtand am Schluſſe von 1841 war 694,973 Thlr. 
17 Sgr. 7 Pf. auf 19.314 Quittungsbücher. Der 
Zuwachs während des Jahres betrug? durch Ein⸗ 
lagen 350,858 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., durch Zuſchrei⸗ 
bung von Zinſen 17,704 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. Die 
Zahlungen betrugen: für zurückgenommene Einlagen 
304,833 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf., für Zinſen 2075 Thlr. 
2 Sgr. 11 Pf. Der Beſtand nach dem letzten Abe 
ſchluſſe war 771,732 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. auf 19,985 
Quittungsbücher, der des Reſervefonds 6,890 Thlr. 


14 Sgr. 11 Pf. 


März⸗Comet von 1843. 


Der gegenwärtig ſichtbare große Comet, welcher end⸗ 
lich das allgemeine Verlangen befriedigt hat, eines re⸗ 
ſpectabelen einmal anſichtig zu werden, ft, eingegange⸗ 
nen Nachrichten zu Folge, ſchon am 16. dieſes Monats 
zu Trebnitz vom Herrn Forſtinſpektor Wagner; dann 
am 17., außer wie ſchon früher erwähnt, in Schmell⸗ 
witz bei Schweidnitz, auch auf den Sternwarten in 
Bonn, Krakau, Paris und Wien, ſo wie zu Darmſtadt, 
Hamburg, Innsbruck, Nürnberg, Winterthur und Zürich, 
und von den folgenden Abenden an noch an vielen an⸗ 
dern Orten erblickt worden. Der Schweif, mit welchem 
er ſogleich auftrat, reiht ihn den größten der Geſchichte 
an, denn er hatte bei nicht unbeträchtlicher Breite (an 
einigen Stellen, ſogar von etwa 1% Grad) eine Länge 
von 40 bis 45 Grad, oder 80 dis 90 Vollmonds⸗ 
Breiten.) ö 

Der Kopf mit dem ſchwachen nebelartigen Kerne 
war aber bis jetzt bei eintretender Dunkelheit immer 
ſchon ſo nahe dem Untergange, daß hier, wie auf den 


- nn 


andern Sternwarten, im Anfange keine ſcharfen Beſtim⸗ 


mungen, ſonder nur bloße Schätzungen ſeines ſcheinba⸗ 


ren Ortes am Himmel buchſtäblich blos erhaſcht werden 
konnten. Dieſe ſo erhaltenen Reſultate aber, ſo wie die 
gewonnenen hier am 22ſten, 24ſten, 25ſten und 26ſten, 
wiewohl immer nur in großer Eile, gemachten Beobach⸗ 
tungen am Heliometer und am Differenz- Mikrometer, 
zeigen mit Entſchiedenheit ein allmäliges Heraufſteigen 
des Kometen, und geben auf dieſe Weiſe Hoffnung, 
daß in einiger Zeit und hoffentlich noch vor der Wider⸗ 
kehr des Mondſcheins, auch der Kopf des Cometen werde 
mit Ruhe in einem Fernrohre betrachtet werden können, 
was noch jetzt eine reine Unmöglichkeit iſt. Der Schweif 
aber, der ſeinen Glanz zuverläſſig nur dem Umſtande 
zu danken gehabt hat, daß derſelbe theilweiſe in dieſen 
Tagen der Erde viel näher als der Kern geweſen iſt, 
wird in wenigen Tagen immer mehr dahinſchwinden. 


Ueber die ferner zu erwartenden Sichtbarkeits⸗Ver⸗ 
hältniſſe des Kometen ein Mehreres, ſobald hier die 
Bahnberechnung deſſelben beendigt worden ift, 


Der Komet iſt anfangs von Vielen für eine Er⸗ 
ſcheinnng des Zodiakallichtes gehalten worden. Dieſes 
gewährt aber in ſeiner gegenwärtigen Großartigkeit 
einen ganz anderen Anblick, zunächſt rechts neben 
dem Kometen, und möge ja nicht unbeachtet gelaſſen 
werden. Vom nordweſtlichen Himmel, wo dieſe Erſchei⸗ 
nung mit der Abenddämmerung verſchwimmt, und da⸗ 
her gewöhnlich für einen Theil derſelben angeſehen wird, 
erhebt ſich in fchräger Richtung nach Südoſt herauf bis 
zu dem Siebengeſtirne (den Plejaden), ja noch über die⸗ 
ſes hinaus, ein heller pyramidaliſcher Lichtſchimmer, nach 
Süden zu, faſt parallel mit dem Schweife des Cometen, 
gegen den dunkeln Himmel, in welchem der Orion glänzt, 
beinahe ſcharf begrenzt; nach Norden zu aber allmälich 


wird ſich ſogleich bei ſeinem Anblicke überzeugen, daß 
er kein Theil der Dämmerung ſein kann, wenn man 
erwägt, daß dieſe nach oben zu, durch den Bogen eines 
größten Kreiſes begrenzt ſein, und ſich über den ganzen 
weſtlichen Himmel erheben müſſe, während das Zodiakal⸗ 
licht, nur vom nordweſtlichen Himmel ausgehend, ober⸗ 
halb faſt in eine Spitze ausläuft, und noch lange bis 
10 Uhr Abends und länger ſeinen Schimmer über den 
nordweſtlichen Himmel ausgießt, wenn längſt an Däm⸗ 
mirung nicht mehr zu denken iſt. — 


) Beſonders lange Schweife hatten folgende 


Cometen: 
Jahr Länge 
der e des Schweifs. Bemerkungen. 

1 vor Chr, 398 600 Mit merkwürdig ähnlichem 

2 ſcheinbaren Laufe am Him⸗ 
mel, wie der gegenwärtige, 

92:57 304 1800 2 : 

3 nach Chr. 1456 600 

4 15 1460 ſehr lang 

5 1618 100° 

6 7 1680 70° 

7. „ 1732 400 

8 1744 370 Der Schweif blieb noch 
lange Zeit über unſerm 
Horizonte ſichtbar, wäh⸗ 
rend der Kopf bereits in 
die ſüdlichen Sternbilder 

hinabgeſunken war, wel⸗ 

che ſich nicht über unſern 
Horizont erheben. 

9 1769 900 f ö 

10 „ 1811 340 Prachtvoll. 


Bieslau, den 27. März 1843. v. B. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


in die dunkle Bläue des Himmels übergehend. Man 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗ Repertoire. z 

Mittwoch, neu einſtudirt: „Hamlet, Prin 
von Dänemark.“ Trauerſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Shakeſpeare, überſetzt von Schlegel. 

Donnerſtag, zum öten Male: „Der Feen⸗ 
fee.‘ Große romantiſche Oper mit Ballet 
in 5 Aufzügen von Scribe und Meles ville, 
überſetzt von J. C. Grünbaum. Muſik von 
Auber. — Neue Dekorationen: im 
erſten Akt: der Feenſee, von dem Kgl. 
Theater⸗Inſpektor Herrn Gropius; im 
dritten Akt: 1) Zimmer, vom Dekorateur 
Herrn Pape; 2) der Marktplatz in 
Köln, von Hrn. Gropius; im fünften 
Akt: 1) ebene Fläche in der Luft 
mitten in den Wolken; 2 der Feen⸗ 
palaſt; 3) Panorama von Köln, von 
Hrn. Gropius. 0 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 25ſten d. Mts. vollzogene Verlo⸗ 
bung meiner jüngſten Tochter Erneſtine mit 
Herrn Conſtantin Betz aus Pleß, zeige ich 
meinen Freunden und Verwandten, ftatt bes 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 27. März 1843. 

Verw. Partikulier Kringel, 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Erneſtine Kringel. 
Conſtantin Betz. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Antonie mit dem Königl. Geh. Ober⸗Fri⸗ 
bunals⸗Regiſtrator Hrn. Wilhelm Reehten 
zu Berlin, zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 

Der Steuer⸗Alſſiſtent Schulz. 
Eliſabeth Schulz, geb. Müller. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die am 25, d. M. vollzogene Verlobung 
unſerer Tochter Henriette, mit Herrn 


Werner hier, be i = 
Fonberen Webung, ehren wir uns (ſtatt be 


und Freunden ergebenſt anzuzeigen, 
Zülz, im Marz 1843. ke 


M. Guttfreund u. Frau. 
Henriette Guttfreund, 
\ einer, 
— ni Berlobter e. 
Verlobungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 


beſonderer 
als Abe empfehlen 


Statt 75 
hierdurch ſich 
Si Sachs. 
i alomon Hoff. 
Kaliſch und Adelnau, den 21. Metz Hass. 
Verlobun ; i 
Die am fen d 98 Anzeige. 
„Mts. vollzogene Verlo⸗ 
dung meiner Schwester Adelheide mit dem 


chre ich mic Beer in Dyhrenfurth, be⸗ 
anzuzeigen. 


Breslau. Jo ſeph Cohn. 
| Udelheſde Cohn, 
Freiberger, 
als Verlobte. 


entfernten Verwandten 


erwandten und Freunden hier⸗ 


S 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die am 27. d. M. Nachmittags um 534 : 


Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner ge⸗ 
liebten Frau von einem Knaben, giebt ſich die 
Ehre, in Stelle beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen: 
Janzen, Poſt⸗Sekretär. 
Todes = Anzeige. 

Mit tiefer Betrübniß zeigen wir hiermit 
den heute Morgen 6 ½%½ Uhr, an 1 g NER 
in einem Alter von 60 Jahren und 8 Mona⸗ 
ten, erfolgten ſanften Tod unſeres geliebten 
Gatten und Vaters, des Kaufmann C. F. 
Galle, allen Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Reichenbach in Schleſ., 26. März 1843. 

2 : Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager verſchied am 
27ſten d. Mts. die verwittwete Reichsfreün 
Franziska von Lariſch, geb. von Schi⸗ 
monski, in dem Alter von 88 Jahren, an 
der Grippe. Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme widmen dieſe Anzeige den entfernten 
Verwandten und vielen Freunden der Ver⸗ 
ſtorbenen tiefbetrübt: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. März 1843. 


Todes = Anzeige. f 

Heute morgen um 5 Uhr entſchlummerte 
ſanft zu einem beſſern Leben unſer College, 
der Collaborator an der höhern Bürgerſchule, 
Hr. Dr. Matz ek, in Folge mehrjähriger Lun⸗ 
genleiden. Wer ſein gediegenes Wiſſen, ſeine 
Pflichttreue, ſeine große Anſpruchsloſigkeit im 
Leben kannte, wird mit uns, die wir ihn recht 
lieb hatten, — denn er gehörte unſerer Anſtalt 
ſechs Jahre bis zu den letzten Augenblicken ſeines 
Lebens mit treuer Anhänglichkeit an — ſeinem 
Andenken eine ſtille Thräne der Achtung und 
Wehmuth nicht verſagen. 

Breslau, den 28. März 1843. 

Das Lehrer⸗Collegium der höhern 
Bürgerſchule. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute früh um ½8 Uhr ward nach mehr 
als 50jährigem treuen Wirken unſer theurer 
innig verehrter Vater und Schwiegervater, der 
Paſtor J. G. Komitſch zu Kontopp und 
Boyadel, im Alter von beinahe 77 Jahren, 
in das Land der Seeligen abgerufen. Friede 
ſei ſeiner Aſche! — \ 

Mit tief betrübtem Herzen zeigen dies den 
zahlreichen Freunden und Bekannten des Ent⸗ 
ſchlafenen, um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
durch ergebenſt an. Kontopp, d. 25. März 1843. 

Die Hinterbliebenen. 

Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Mittag um 12%, uhr vollendete 
ſanft, nach vielen Leiden, mein innigft gelieb- 


ter Gatte, der Kaufmann Carl Aug uſt 


ähndrich. Tief gebeugt zeige ich Ver⸗ 
0 Hi Freunden dieſen ſchmerzlichen 
Verluſt hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, an, 
und bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 27. März 1843. 
Die trauernde Wittwe und im Namen 
der Verwandten. 


—— 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute ſtarb nach langwierigem Bruſtleiden 
Dr. Carl Matzeck, ſeit Anfang dieſes Jah⸗ 
res Collaborator am unterzeichneten Gymna⸗ 
ſium, welchem er vom 1. April an allein und 
ausſchließlich angehören ſollte. Die Anſtalt 
verliert an ihm einen kenntnißreichen, pflicht⸗ 
eifrigen, für ſeine Berufsſtudien, die Natur⸗ 
wiſſenſchaften, begeiſterten Lehrer, von welchen 
ſie die ſchönſten Erfolge ſich mit Zuverſicht 
verſprechen konnte, und beklagt ſchmerzlich den 
ſchwer zu erſetzenden Verluſt. 
Breslau, den 28. März 1843. 
Das Lehrer⸗Collegium des Königl. katholiſchen 
Gymnaſiums. 


Todes⸗Anzeige. j 
Den am 24, d. Mts. früh um 8 Uhr, in 
Folge einer Lungenentzündung erfolgten Tod 
der verwittweten Frau Oberamtmann The⸗ 
reſia Teuber, geb. Kurz, zu Albendorf, 
verfehle ich nicht, entfernten Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
tief betrübt bekannt zu machen. 
Albendorf, den 25. März 1843. 
v. Kujawa, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Freitag den 31. März 1843 
wird die hiesige Sing Akademie in der 
mit Dielen belegten Aula Leopol- 
dina aufführen: 


Die sieben Schläfer. 


Oratorium, gedichtet von Giesehreeht 
componirt von Dr. Carl Loewe. 
Numerirte Plätze à 25 Sgr., so wie 

eine kleine Anzahl freier Plätze in der 

zum Durchgange in das Orchester und 
in die numerirten Plätze bestimmten 

Barriere, ebenfalls à 25 Sgr., werden al- 

lein von der ehemaligen Cranz’schen 

Musikalienhandlung ausgegeben. 

Freie Plätze für den Saal und auf das 
Chor a 20 Sgr. und bevorwortete Text- 
bücher à 3 Sgr. sind in den Musikhand- 
lungen [bei Cranz, Leuckart und 
Schuhmann zu haben. 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr 

Bei feiner Verſetzung von hier nach Glatz 
empfiehlt ſeinen nahen und entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten ſich ergebenſt: 

Breslau, den 28. März 1843. 

Der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
Pohl nebft Familie. 

Der neue Curſus in meiner Unterrichts⸗ 
Anſtalt beginnt den 24. April. Dieß zur Nach⸗ 
richt denjenigen, die geſonnen ſind, mir ihre 
Kinder anzuvertrauen. Auch bin ich geneigt, 
einen oder zwei Penſionaire anzunehmen, 
Trebnitz, den 28. März 1843. 

F. Strauß, 
Candidat des evangel. Pred.⸗Amts. 

Eine geürte Klavierſpielerin 
erbietet ſich Stunden⸗Unterricht unter fehr 
billigen Bedingungen zu ertheilen. Zu erfra⸗ 
gen im Agentur⸗Comtoir von S. M 
Biſchofſtraße Nr. 12. 


„ 


In Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Leob⸗ 
ſchüz bei Terck, Oels bei Gerloff, 
Liegnitz bei Reißner, Glogau bei Flem⸗ 
ming, Neiſſe bei Hennings, Schweidnitz 
bei Heege, und in allen Buchhandlungen iſt 
zu haben: 


Das Buch zum Todtlachen, 


r 
Auswahl witziger Züge, luſtiger Schwänke 
und Anekdoten. Zur Unterhaltung und 
Wiedererzählung. 
(Quedlinburg, Ernſt.) — Preis 7½ Sgr. 


Die Cultur des Akazien⸗ 


baumes, 
wie auch der Eſchen, — Erlen, — Buch⸗ 
weiden, — Roßkaſtanien, — Ulmen, — 
Pappeln, — Birken, — Ahorn, — Eis 
chen, — Rothbuchen, — Nuß und Kie⸗ 
fern. — Von Dr. Prof. J. C. Gott⸗ 
hard. Neue Ausgabe. Preis 15 Sgr. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regens⸗ 
burg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau durch G. P. Ader⸗ 
holz und die Uebrigen, zu beziehen: a 
Klemens Wenzeslaus Erbiſchof c., 

Beweiſe der wahren Kirche. In zwei 

Theilen. Nach einer engliſchen Umar⸗ 

beitung. Kl. 8. Velinpap. geh. 18 Gr. 

Die große Theilnahme, welche dies Werk 
allenthalben gefunden, indem es nicht blos in 
engliſcher, ſondern früher ſchon in franzöſiſcher 
und lateiniſcher Sprache ſerſchienen, und na⸗ 
mentlich in Rom mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen worden, läßt den Herausgeber glau⸗ 
ben, daß durch eine neuecherausgabe des Werk⸗ 
chens auch in unſerer Mutterſprache der Re⸗ 
ligion ein Dienſt erwieſen werde, und daß es 
allen Wahrheitsfreunden willkommen ſein wird. 


Im Verlage der Aue'ſchen Buchhandi⸗ 
lung in Deſſau iſt ſo eben erſchienen, und 
in Breslau zu haben bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 53) A. 
Derk in Leobſchütz u. W. Gerloff in Oels: 
Beſchreibung eines durch Erfahrung 


bewährten Sparofens, 


für Zimmerheizung, mit Berückſichtigung 
von Koch⸗, eiſernen und ganz wohlfeilen 
Oefen, nebſt einer Steindrucktafel, 
ee von 
F. Schwabe, * 
Regierungskänzlei⸗Sekretär zu Deſſau. 
Zum Beſten der hieſigen Kaſſe für ver⸗ 
diente Schullehrer. 
Geheftet. Preis 5 Sgr. 
Anſtändige junge Mädchen, die das Damen⸗ 
putz⸗Arbeiten erlernen wollen, können ſich mel⸗ 
den in der neuen Putzhandlung Ring Nr. 15, 
Iſte Etage, ſeitwärts der Hauptwache. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der gegenwärtig von Bres⸗ 
lau um 4 Uhr, und von Brieg um 5 Uhr 30 Minuten Abends abgehende Dampf⸗ 
wagenzug vom erſten April e. ab, reſpektive um 5 Uhr und 6 Uhr 
36 Minuten Abends abgehen wird. 

Breslau, den 23. März 1843. i 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Inm Verlage der Cremer ſchen Buchhandlung in Aachen iſt vollſtändig erſchienen und 
in den Buchhandlungen von G. P. Aderholz, Max und Komp., Hirt und allen übri⸗ 
gen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 


b 3 2 ” 
Handbuch für Beichtväter, 
beſtehend aus den eigenen Worten des heiligen Franziscus von Sales, des heiligen 
Alphons von Liguori, des heiligen Karl Borromäus, des heiligen Philſppus Neri, 
des heiligen Franziscus Kaverius, des gottſeligen Leonhard von Portu Maurizio und 
anderer gottſeliger Männer. 
Zuſammengeſtellt von J. Gaume, Domherrn zu Nevers, 


572 


— 7 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


So eben hat die Preſſe verlaffen und iſt in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Comp. zu haben: ſchlands, 
Wilhelm Zoczek s, d 
erſten Dompredigers an der Metropolitankirche zu St. Stephan in Wien, 


Faſtenbuch für Katholiken. 


8. Wien, 1843. Mit 1 Kupfer nach A. Ruß von A. Teplar, und 1 Titelpignette, 

440 Seiten. Geh. 1 Rthl. Gebunden zu verſchiedenen Preifen, 5 

Des Herrn Verfaſſers Name, in der katholiſchen Literatur längſt vortheilhaft bekannt 
wird ſeit dem Erſcheinen feiner lezten Werke: „Die Meſſe des katholiſchen Kirchen 
jahres“ (Landshut, Vogel, 1841) und des Prachtgebetbuches: „Preiſe den Heri 
meine Seele“ (Leipzig, Hartung, 1842) allerwärts nur mit Anerkennung und Veiehein 
genannt. Da dieſe beiden Andachtsbücher eine ungewöhnlich günſtige Aufnahme und Berk) 
tung gefunden, ſo hoffen wir, daß das oben angezeigte, das in demſelben Geiſte echter ga 
gioſität gehalten iſt, ſich einer nicht mindern Theilnahme bei allen frommen Släubign er. 
freuen werde. 


Am Schluß find h. Litaneien und Kirchenlieder beigefügt. f 85 
8 (Verlag von A. Pichler's fel, Witte) 
A. G. Liebeskind, Buchhändler in Leipzig, 


und nach der vierten Auflage deutſch herausgegeben von einem katholiſchen Geiftlichen, 
(Mit mehreren biſchöflichen und erzbiſchöflichen Approbationen.) 
Gr. 8. (690 Seiten.) Preis 2 Thlr. - 
Es ſei uns erlaubt — heißt es — anzudeuten, was uns zur Herausgabe diefes Hand⸗ 
buchs bewogen hat. Wir ſagten uns nämlich: Wenn alle Gläubige noch jetzt einen heiligen 
Karl Borromäus, einen heiligen Franz von Sales, einen heiligen Franziscus Kaverius, einen 
heiligen Alphonſus von Liguori, einen heiligen Philippus Neri 2c, zu Beichtvätern hätten 
und von ihnen geleitet würden, ſo könnte dieſes gewiß ihrem Seelenheile nur förderlich ſein, 
und wenn hingegen alle Beichtvater, beſonders die angehenden, ſich jagen könnten: „Ich leite 
die Seelen wie ein heiliger Karl Borromäus, wie ein heiliger Franz von Sales, wie ein hei⸗ 
liger Franziscus Kaberius, wie ein heiliger Philippus Neri 2c,5 ich befolge dieſelben Regeln, 
deren Anwendung dieſe und ſo viele andere geheiligt hat“, — ſo würde ihr heiliges Amt ih⸗ 
nen keine Veranlaſſung zur Beängſtigung und Qual werden. e 

Wie aber ſoll man es anlegen, damit dieſe großen Seelenführer wieder aufleben und 
von Neuem den Richterſtuhl der Buße einnehmen? Durch welches Mittel iſt es möglich, zu 
gleicher Zeit den Prieſtern und Laien einen ſo höchſt wichtigen Dienſt zu leiſten? — Nur ein 
einziges ſolches Mittel ſteht in unſerer Gewalt, nämlich indem man die Werke dieſer großen 
Heiligen den Beichtvätern in die Hände giebt und zwar ohne Abänderung, ohne Verminde⸗ 
rung noch Zuſatz und Bemerkung. Und dieſes iſt nun die Aufgabe, die wir mit gewiſſenhaf⸗ 
ter Treue auszuführen uns haben angelegen ſein laſſen. 5 x 

Dieſemnach ift alfo das Handbuch für Beichtväter keine Methode nach dem heiligen Karl 
Borromäus, nach dem heiligen Franz von Sales ꝛc., ſondern es iſt die Methode ſelbſt, der 
Geiſt, die Rathſchläge, die Art und Weiſe ſelbſt, ihr Amt zu verwalten, dieſer geſchickten 
Meiſter in der Wiſſenſchaft der Seelenführung. Auch nicht ein Wort in dem gegenwärtigen 
Werke gehört uns; die wenigen Erläuterungen, die wir für nützlich erachtet haben, ſtehen 
als Noten unter dem Texte. 

Allein der größte Vorzug dieſes Handbuchs beſteht nicht darin, die vollſtändigſte Anlei⸗ 
tung zur Verwaltung der Seelſorge im Beichtſtuhle zu ſein, ſondern ſie iſt auch die zuver⸗ 
läſſigſte. Keine andere bietet die gleichen inneren und äußeren Gewährſchaften dar, was 
leicht zu erweiſen iſt; denn erſtens find alle Werke, woraus das Handbuch zufammengeftellt 

iſt, von dem heiligen Stuhle approbirt, eine Gewährſchaft, die keine einzige unferer Anleitun⸗ 
gen zur Seelenführung darbietet. Zweitens ſind alle Verfaſſer dieſer Werke in der Aus⸗ 
übung der Seelſorge ergraut. Drittens ſind alle von der Kirche anerkannte Heilige ac, 

Mehrere katholiſche Zeitſchriften, unter andern der Religions⸗ und Kirchenfreund, haben 
ſich bereits auf's Günſtigſte über dieſes Werk ausgefprochen, 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau if ſo eben erſchienen: 


Die Agrar⸗Geſetze des Preußiſchen Staats, 
nebſt Ergänzungen und Erläuterungen. 
Zuſammengeſtellt von J. Koch, Königlichem Geheimen Regierungsrathe. 

Dritte, gänzlich umgearbeitete und mit den neueſten Verordnungen 
vermehrte Auflage. 

Gr. 8. Geheftet 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Dies Werk enthält die vollſtändige, bis auf die neueſte Zeit durch ergänzende Erläuterun⸗ 
gen berichtigte Zuſammenſtellung der Geſetze, welche die Agrikultur⸗Verhältniſſe betreffen. 
Alle bereits früher erſchienenen Werke über dieſen wichtigen Theil der Preußiſchen Geſeßzge⸗ 
bung weichen theils in ihrer Bearbeitung von dem Plane des vorliegenden ab, theils und 
hauptſächlich ſind ſeit ihrem Erſcheinen eine Reihe don Jahren verſtrichen, in denen eine 
große Zahl wichtiger Verordnungen ergangen, welche hier genau und vollſtändig benutzt ſind. 
Die Folgeordnung der Verordnungen iſt dergeſtalt gewählt, daß zuerſt diejenigen zuſammen⸗ 
eſtellt werden, welche die materiellen Beſtimmungen über die Regulirung der gutsherrlich⸗ 
dauerlichen Verhältniſſe über die Ablöſungen und Gemeinheits⸗Auseinanderſetzungen enthal⸗ 
ten, ſodann aber die Verordnungen folgen, welche das formelle Verfahren reguliren, und. 77" 
schließlich das Koſten⸗Regulativ nebſt der dazu gehörigen Inſtruktion gegeben iſt. Sach⸗ und 
chronologiſche Regiſter erleichtern den Gebrauch. Dieſe Auflage iſt noch durch einen Anhang 
vermehrt, welcher die beiden wichtigſten Geſetze über die den Grundbeſitz betreffenden Rechts: 
verhältniſſe und über die Realberechtigungen vom 21. April 1825 und die Ordnung wegen 
Ablöſung der Realkoſten in denjenigen Landestheilen, welche vormals zum Kopigreich Weſt⸗ 
phalen, zum Großherzogthum Berg oder zu den franzſiſchen Departements gehört haben, 
vom 13. Juli 1829, enthält, um dieſer Zuſammenſtellung auch in den weſtlichen Provinzen 

des Preuß. Staats eine noch größere Brauchbarkeit zu verſchaffen. i 

Durch die Amtsblätter iſt dies Werk wegen feiner Zweckmäßigkeit und Vollſtändigkeit, 
worin es alle bisher erſchienenen Sammlungen übertrifft, nicht allein den Spezial⸗ und Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien zum Ankauf empfohlen, ſondern auch die Aufmerkſamkeit aller Geſchäfts⸗ 
leute darauf gelenkt. 


Ergänzungen und Erläuterungen 
der Preußiſchen Rechtsbuͤcher 


5 durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 
Unter Benutzung der Juſtizminiſterial⸗Akten und der Geſetzreviſions⸗Arbeſten. 
Herausgegeben von 


H. Gräff, C. F. Koch, L. v Nönne, H. Simon u. A. Wentzel. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
Ste Lieferung: Allgem. Landrecht. Iſte Abtheilung, 
Subſcriptionspreis für das Ganze in 10 Lieferungen. 30 Rthlr. 


e 
Die Antiquar Buchhandlung von L. Pulvermacher, 
„ Schuhbrücke Nr. 62 im erſten Stock, offerirt folgende Bücher: 

5 Hibbert's Andeut. z. Philoſophie d. Geiſtererſcheinungen. 1825 f. 1 Rthl. Carus 
Pſychologie. 2 Bde. 1808. Lopr. 4 Rthl. f. 2 Rthl. Ohm's Lehrbuch d. Mechanik nebſt d. 
nöthigen Lehren d. höhern Geometrie u. Analiſis. 3 Bde. 1838. Ldpr. 8 ½ Rthl. f. 4¼ Rthl. 
Bleichrodt's architektoniſches Lexikon. 3 Bde. 1831. Ldpr. 8 Rthl. f. 3½ Rthl. Miſſale 
Romanum. in 8. Paris 1603. f, 113 Rthl. Zimmermann's Predigten, gehalten i. d. Hof⸗ 
kirche z, Darmſtadt 8 Bde. 1830, Lopr. 13 Rthl. f. 4½ Rthl. Stollberg's Geſchichte d. 

Religion Jeſu Chriſti. 15 Bde. 1818. edpr. 28 Rihl. f. 8 Rihl. Strauß, Helon's Wallfahrt 
nach Zerufalem, 4 Bde. 1821. Lopr. 3 Kthl. f. 1% Rthl. Zimmermann, über d. Ein: 
ſamkeit. 4 Bde. 1785, f. 1½ Rthl. Weſt's ſämmtl. Schriften 4 Bde. 1829. edpr. 5 Kthl. 
f. 2 Kthl. Käſtner's ſämmtl. poetiſche und proſaiſche ſchönwiſſenſchaftliche Werke. 4 Bde. 
1841 f. 1% Rthl. Tiedge's Werke. 10 Bde. 1835. Ldpr. AY, Rthl. f. 3 Rthl. K. Beck, 
d. fahrende Poet. 1838 f. 25 Sgr. Hippokratis ſämmtl. Werke, überf. v. Grimm. A Bde. 
1792, Ldpr. 57, Rthl f. 2s Rthl. Daſſelbe lateiniſch v. Haller. 4 Bde. 1784 f. 3 Rthl. 
Metzgers, Syſtem d. gericht, Arzneiwiſſenſchaft, ve v. Remer. 1820 f. 1½ Rthl. Oeſter⸗ 

. 0. 1830. Ldpr. 36 Rthl. f. 12%, Rthl. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt zu haben; 
J. G. Fr. Renner: Hilfsbuch zum ſchnellen Erlernen der 5 


franzoͤſiſchen Sprichwörter ad 
und ſprichwörtlichen Redensarten. Herausgegeben für Schulen und zum Privat 
gebrauche. 8. Preis 10 Sgr. ar 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Bucher. 
lungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. und die nehrigg 


zu beziehen: 5 8 
Rechtfertigung des Uebertritts einer Proteſtantin 


Zehetmayr, S., 
zur katholiſchen Kirche. 8. Velinp. Geh. 9 Gr. 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung in Hannover find fo. eben wieder von 
der mit fo allgemeinem Beifall aufgenommenen und vielverbreiteten wohlfeilen Nosgobe der 


Saͤmmtlichen Schriften 
von Henriette Hanke, geb. Arndt, i 

der 42ſte bis 47ſte Band erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buh. 
handlung bei Joſef Mar und Komp. zu haben. Jeder Band dieſer vielſeitig anziehm 
den und unterhaltenden Schriften, wofür ſich überall auch leicht beſondere Leſe 
Vereine bilden laſſen, koſtet nicht mehr als / Thlr. „ 

Die bis jetzt erſchienenen Bände enthalten: Perlen. — Wally's Garten. — Blumen, - 
Hofgärtner. — Claudie. — Schwiegermutter. — Pflegetöchter. — Ich ſuchte. — Verlobung 
— Ring. — Der letzte Wille. — Wittwen. — Geliehenes Gut und eigener Beſiz = 
Brief. — Freundinnen. — Herrenhaus. — Jagdſchloß Diana. — Ruine. — Schweſter, — 
Das Maal. — Schachſpiel. — Pelzmantel. Die Fortſetzung iſt unter der Preſſe. 


Allerneueste Musikalien. 
So eben ist angekommen bei F. E. C. Eeueckart in Breslau, Ring 3 
Labitzky. Huldigung der britischen Nation. Walzer f. Pfte, al 
lein 15 Sgr., zu 4 Händen 22%, Sgr., f. Pfte. im leichtesten Arrangement 109g. 
Ferner ist wieder neu angekommen: ; 
Liszt, Fr., Marche Hongroise p. Pfte. 15 Sgr. : A 
— — La Seremata e Lorgia, 1 Thlr. 5 # 

— Grand Galop chromatique p. Ffte. 15 Sgr. 

— Seconde Marche Hongroise. Ungarischer Sturqm-Marsch f. d. 
Pfte, 25 Sgr. - . 

— Das deutsche Vaterland. Volkslied von Arndt. Für Astimmigen 
Männergesang componirt. (Sr. Majestät dem Könige von Preus 
sen Friedr. Wilhelm IV, gewidmet.) Partitur und Stimmen, mit 
Pftebgl. 1 Rtlr. 20 Sgr. . 

Unserm grossen Musikalien-Leih-Institut, welches an Umfang von kei- 
ner ähnlichen Anstalt übertroffen wird, können fortwährend Theilnehmer 
unter den vortheilhaftesten Bedingungen beitreten. a 2 

F. H. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 5% 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Auf dieſe vom 1. April 1843 an in meinem Verlage unter der Redaktion d 
Profeſſors F. Bülau täglich Abends erſcheinende Zeitung werden bei allen Po 
Ämtern und Zeitungs⸗ Expeditionen des In- und Auslandes Beſtellungen angenalt 
men. Der Preis beträgt in Sach ſen vierteljährlich 2 Thlr., in den übrigen Sin 
ten aber wird derſelbe nach Maßgabe der Entfernung von Leipzig erhöht. Die Ir 
ſertionsgebühren werden für den Raum einer Zeile mit 2 Sgr. berechnmt . 

Leipzig, im März 1843. F. A. Brockhaus, 

Inſerate für Breslau nimmt an: g 5 
F. E. C. Leuckart's Buchhandlung 


Die Porzellan⸗Malerei von Robert Lie, 


Schmiedebrücke Nr. 56, 10 rt wer 


empfiehlt ihr Lager von bemaltem und vergoldetem Porzellan. Beſtellungen je 
den ſauber und zu den billigſten Preiſen ausgeführt. N 


2 

Regen- Rock- und Mäntel- Stoffe, 

die sich durch ganz moderne und schöne Farben besonders auszeichnen, Marel 

wiederum einen bedeutenden Transport von Makintosh u. Com fs so: 

aus London erhalten, und empfehle ich vorzüglich Lamas, Persians und Stuß | 
wohl hiesigen als auswärtigen Wiederverkäufern zu Fabrikpreisen. Nr. 00. 
5 ing Nx. 7 


A. Gerstenberg, R — 


Das Bruchbandagen⸗Magazin 

von Joh Reichel, Mechanikus u. Bandaoiſt, 
Verfertiger der chirurgiſchen Maſchinen und Bandagen an der Polis 
Univerſität zu Leipzig, Markt Nr. 17/2, neben Auerbachshof, ten uh 

empfiehlt die reichſte Auswahl von Bruchbandagen für angehende wie für die ſchwer werden 
nie zurückgehaltenen Brüche, welche in den engſten Beinkleidern ungeſehen 10 Rihl. 
können, pro Dutz, mit Mechanismus 15 — 20 Rthl., dergl. ohne Mechanismus 10 N 
ro Dutzend. ARTE ER ; „band! 
5 So Appebte ich gleichzeitig mein reichhaltiges Lager von unüberzogenen Sea 
federn, in der ſchönſten Case mit dem beſten der Feuchtigkeit erz eh. : 
geſtrichen, mit und ohne Medjaniemus (Stellung) pro Dutzend 2% Athl. bis en an be⸗ 
Länger als 40 jähriges Beſtehen meines Magazins, und vielfältige Lieferung fertige 


Klinik dl 


deutende Anſtalten und Inſtitute Deutſchland, bürgen dafür, daß ich Vorzügliches 
und liefere. 5 8 


reicher's anatom. Atlas, 6 Abtheil. in 142 Bl. gr 


1 


mer an 


Bei Karfunkel 


Breslau und Oppeln durch Gruß, Barth und 
21 Schulzeugniß⸗ Formulare 

jedene Erinnerungsblätter, eine Mitgabe auf dem Lebenswege für Schüler 
lichen Entlaſſung aus der Schule. Zum Druck befördert durch K. F. 
Lehrer an der Elementarſchule in Oels. In Umſchlag 7½ Sgr. 


24 
und verſch 


bei ihrer feier 
Müller, 


— 


Comp.: 


— Bei Graß, Barth und Eomp, in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln, 


Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


Möller 's 


Allgemeines Haus⸗Vieharzneibuch 


ür den Bürger und Landmann. 
Krankheiten 


Oder Darſtellung aller innerlichen und äußerlichen 
der Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde, 


und gründlicher Unterricht ſie zu erkennen, zu verhüten und zu heilen, nebſt Angabe 


der ſicherſten Mittel und erforderlichen Rezepte und Belehrungen über die richtige = 
Zucht, Wartung und Fütterung dieſer Thiere. 
5 Preis 1 Thlr. 
welche den Viehbeſitzer über die Krankheiten des Viehes, nach den in neue⸗ 
in der Thierheilkunde gemachten Erfahrungen und Fortſchritten, gründlich belehrt, 
u den beſten Volksſchriften, die ſeit Kurzem erſchienen find, ; 


| H. Herrmann, 
Brückenwaagen⸗ Fabrikant, Nikolai⸗Str. Nr. 58, 
empfiehlt ſich mit ſelbſtgefertigten Brückenwaagen unter jähriger Garan⸗ 
tie zu den billigſten Preiſen. 


Taſſen, i 


den neueſten Bildern, empfiehlt: 2 
die Porzellanmalerei von Nobert Ließ, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Dieſe Schrift, 
ſter Zeit 
gehört z 


A), 
. 


Vaſen, 


fein gemalt mit 


Zwei Theile. Dritte Auflage. 8. 


12 ½ Sgr. 


. 


Feinſte balſamiſche Zahn⸗Tinctur, 


vom Dr. J. Thomſon in London, 


zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur vortrefflichen Erhaltung der 


Zähne, dabei ein ſicheres Mittel gegen Zahnſchmerzen, und als feines Mund⸗Parfüm ganz 


befonders zu empfehlen, 
N das Flacon 
ſowie: 


à 16 gGr., 


Aromatiſches Zahnpulver 


das vorzüglichſte Mittel 


vom Dr. J. Thomſon in London, 
zum Putzen der Zähne und zur Verhütung des Weinſt eins, um 


nach kurzem Gebrauch blendend weiße Zähne zu erhalten, 
ö die Schachtel à 9 gGr. 
und in Breslau allein Acht zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Reſten⸗Leinewand 


in halben Schocken, a 2—2½ Rthl. das Schock, empfiehlt die Leinewand⸗ und Tiſchzeug⸗ 


Handlung von 


Nicht zu uͤberſehen! 

Die Weißbaumwollen⸗Waaren : Fabrik von 
Robert Müller aus Lengenfeld im ſäch⸗ 
ſiſchen Voigtland hält während dem Lauf des 
jetzigen Marktes zum erſten Male hier eine 
große Niederlage ſeiner überall als beſt aner⸗ 
kannten Waare, beſtehend in glatten und bro⸗ 
chirten Gardinen, Rouleaux, Bett: und Tiſch⸗ 
zeuge, Cambrics, Jaconet, Batiſt, Damaſt und 
Drills, auch als etwas ganz Neues Stufen⸗ 
und bordirte Ballkleider, ſo wie Bettdecken im 
Preiſe von 1 Rthl. 2˙½ Sgr. bis 2 Rthl. 
15 Sgr., und ſichert durchgängig, wie wohl 
noch nie da geweſen, heimathliche Fabrik⸗ 
preiſe zu. Durch direkte Beziehung der fein⸗ 
ſten Garne aus England, kann ich die Preiſe 
ſo niedrig ſtellen, wie kein Anderer. 

Einem hochgeehrten Publikum dürfte daher 
die Gelegenheit, ſo billig zu kaufen, nicht leicht 
wieder vorkommen. 

Der Stand iſt in der Budenreihe an der 
Riemerzeile, der großen Wage gegenüber, an 
der Firma zu erkennen. 


Papier⸗Anzeige. 
au dem diesmaligen Markt empfiehlt in be: 
liebiger Auswahl: 
Anfarbige Papiere à Rieß 2%, Rthl. und 
Cattun⸗Papiere à Rieß 2 / Nthl, 
Die Bunt⸗Papier⸗Handlung des 
T. Wiskott, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 
Ju verkaufen: 
9 ee gebrauchter ächter engl. 
x erdegeſchirr für den feſten 
ande En 10 1 1 5 En 
m noch brauchbarer Frachtwagen mit 
ſämmtlichem Zubehör, als Ketten, Plaue, 
u. J. 20, mit eiſernen Achſen und 5 und 
Zoll breiten F 
Ein 3 A e wird geſucht: 
breitfpuriger gutem Zuſtande ſich befindender 
und 4 Zoll breiten F 


eber beides ertheilt nähere Auskunft d 
Lohnfuhrmann sr heilt nähere Auskunf | er 
ſterſtraße Nr. 68 oſlein, Breslau in der Klo⸗ 


i „Eine Stube 

in 2 

iſt dan dite der Post, mit oder ohne Möbels, 
fern ab abzulaſſen. Näheres bei 
Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 


n Saher Wirthſchafterin, in den mittle: 
chen W. cih. die mit Kochen und der ländli⸗ 
tholjcher Eh vollkommen bekannt ift, ka⸗ 
zu „Faden, eligion, wünſcht ein Unterkommen 
„Wegen ihrer Redlichkei irth 
lichke rs zer Redlichkeit und Wirthſchaft⸗ 
i ichkeit kann ich dieſelbe nur beſtens 1 9 
er Kaufmann und Gaſtwirth 
Per Carl Wyſianowski. 
chweldnitzer Straße Nr. Ab, 3 Trespen 
hoch, it em freundlich meublirtes e 
einen ſoliden Herrn zu vermiethen. 


— 


M. Heymann, Carlsplatz Nr. 3, am Pokoihof. 


5 Anzeige. 

Einen, zum Schul⸗ wie zum Hausleh⸗ 
rer gleich empfehlungswerthen, geprüften 
jüdiſchen Kandidaten, weiſet zur Uebernahme 
einer dieſer Stellen nach: 

N. J. Fürſtenthal. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden, 
den in⸗ und auswärtigen Herren Klempnern, 
mache ich die ergebene Offerte, daß ich von 
heute an, ein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Kaffeeſieben, ſehr ſchön auf der Maſchine durch⸗ 
brochen, führe, u. verkaufe das Dutzend Nr. 0 
zu 8 Sgr., die Nrn. ſteigen bis Nr. 9 u. die 
Preiſe bis zu 1 Kthl. pro Dutzend und em⸗ 
pfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 

S. as Ever, 
Fabrikant gepreßter Metallarbeiten, 
Schweidnitzer Straße Nr. 34. 


Ein Vormund, dem die Sorge für 5, beider 
Eltern durch den Tod beraubten armen Kin⸗ 
der, iſraelit. Religion, obliegt, wünſcht eins 
derſelben, ein hübſches, wohlgezogenes und ge⸗ 
bildetes Mädchen von 13 Jahren, bei einer 
Familie als Pflege⸗ oder Adoptivkind unter: 
zubringen, und bittet wohlwollende Menſchen⸗ 
freunde, die ſich der verlaſſenen hülfloſen Waiſe 
mildthätig anzunehmen geſonnen ſein möchten, 
ſich in portofreien Briefen an ihn zu wen⸗ 
den, unter der Adreſſe: 

G. N. in Groß⸗Glogau, im Laden des 
Hauſes Nr. 28, am Markte. 


Getreide⸗Verkauf. 


Beim Dominio Schönbach, Kr. Neumarkt, 
liegen 900 Scheffel Hafer und 
500 = Gerſte 
von guter Beſchaffenheit zum Verkauf. 
Den geehrten Damen die ergebene Anzeige, 
daß die ſo ſchnell vergriffenen Taglioni⸗ 
Gorſets wieder in großer Auswahl zu ha⸗ 
ben find in der Berliner Corſet- Niederlage 


„ 


der Charlotte Roſe, in Breslau Taſchen⸗ 


Straße Nr. 7. 2 
Ein Dutzend Mahagoni⸗Nohrſtühle, 
von gutem trockenen Holz, ſind wegen Man⸗ 
gel an Platz billig zu verkaufen, Ketzerberg 
Nr. 28, eine Stiege. 

Alterthümliche Pracht⸗Mobel, Rohrſtühle 
von Zuckerkiſten⸗Holz, ſind billig zu verkaufen, 
Stockgaſſe Nr. 31, im Gewölbe. 


Gebrauchtes Tonnen⸗Gefäß, vorzüglich zu 
Waſſerbehältern ſich eignend, ſo wie einiges 
für Gräupnerei paſſend, ſteht zum Verkauf 
und zeigt an der Haushälter, Schweidnitzer 
Straße Nr. 37. : 

Die Looſe Nr. 16965 a b., 29445 . 
79171 c., 93 e,, 95 e., dritter Klaſſe 87ſter 
Lotterie, ſind abhanden gekommen und wird 
en Ankauf hierdurch N 
slau, den 28. März 1843, 

; J. Eliaſon, 
Unter ⸗Einnehmer. 


573 n 


in Oels iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 


Bekannt machung. 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
der am 31. Dezember 1841 hierſelbſt geſtor⸗ 
benen Johanne Chriſtiane Eliſabeth, 
verwittweten Winkler, geborenen Jorg, 
wird, mit Bezug auf § 137, seg. it. 17, 
Th. I. A. L. R., hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 20. März 1843. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am A: Februar 1835 hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Partikulier Johann Heinrich Giehler 
wird mit Bezug auf den § 137, seg, Tit. 17, 
Th. I. A. LER, hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 20. März 1843. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Mühlen: Anlage. 

Der Bauergutsbeſitzer Friedrich Kuchler 
zu Olbersdorf, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget 
auf ſeinem Grundſtück eine neue holländiſche 
Windmühle anzulegen. Dieſes Vorhaben des 
zc. Kuchler bringe ich, der Vorſchrift gemäß 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit der 
Aufforderung an diejenigen, welche dagegen ein 
gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, daſſelbe innerhalb achtwöchent⸗ 
licher Präkluſiv⸗Friſt hier geltend zu 
machen, wogegen ſpätere Einwendungen ohne 
jede Berückſichtigung werden zurück gewieſen 
werden. 
Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 

den 23. März 1843. 

Der Königliche Landrath des Kreiſes. 
(gez.) von Prittwitz⸗Gaffron. 


Auktions ⸗Anzeige. 

ien 4. April d. J. und 
folgende Tage, Vormittags von 9 uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen im 
Hauſe Nr. 26 am Ninge, im gol⸗ 
denen Becher, die zum Nachlaß des 
Medizinal⸗Raths und Ober⸗Stadt⸗Phyſikus 
Dr. Kruttge gehörigen Medaillen, Mün⸗ 
zen, Kleinodien, Uhren, Doſen und 
künſtlichen Sachen, Silbergeſchirr, 
Porzellan, Gläſer, Betten, Wäſche, Meubles, 
Kleidungsſtücke, Küchen⸗ und Hausgeräth, 
Gemälde, Kupferſtiche, Landkarten, chi⸗ 
rurgiſche Suftenmente, Brillen, Ther⸗ 
mometer, Barometer, fo wie allerhand 
Vorrath zum Gebrauch gegen baare Zahlung 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. März 1843. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktion. 

Am 3lften d. Mts., Vormittags 9 uhr 
und Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Hausgeräth, öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 28. März 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. £ 
Am 30ften d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen am 
Neumarkt Nr. 12, 
gut erhaltene Meubles von Zuckerkiſten⸗ 
und Mahagoni-Holz und verſchiedenes 
Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. März 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


S Auktion. 
Den 3. April früh von 9 und Mittags 2 
Uhr an, ſollen an der Königsbrücke Nr. 2, 
wegen Verſetzung des Wirkl. Ober⸗Conſiſto⸗ 
rial⸗Raths Herrn Ribbeck 
gute Mahagoni⸗, Zuckerkiſten und birkene 
Meubles, Porzellan, Gläſer, Eiſen, Meſ⸗ 
ſing, Küchen⸗ und Hausgeräth 

öffentlich verſteigert werden. 

Um 11 uhr kommt ein noch neuer voll⸗ 
ſtändiger und bequemer Reife: und Stadtwa⸗ 
Ne Koffern und Pferdegeſchirren an die 

eihe. : 

Neymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Die Strohhut⸗Fabrik des 


P. E. Glaßmacher aus Dresden 
empfiehlt ſich zu dieſem Markte mit einein 


faſſortirten Waaren⸗Lager von Damen: und 


Mädchen-Hüten der neueſten Facon, und ver: 
ſpricht bei reeler Bedienung die billigſten 
Preiſe., 82 x 

Sein Stand iſt Naſchmarkt, dem 
Palmbaum gegenüber. 


Haus Verkauf. 

Ein hierſelbſt am belebteſten Theile der 
Promenade, ohnweit des Ohlauer Thors ge⸗ 
legenes Grundſtück iſt ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber er⸗ 
theilen die Herren Keil u. Thiel, Ohlauer 
Straße Nr. 52. 

Alle Sorten ganz echte Schwarzwalder 
Wanduhren empfiehlt und verkauft zu den 
billigſten preiſen, M. Fleig u. Comp., 
aus Schwarzwald, Neumarkt Nr. 5, — und 
während dem Jahrmarkt in einer Bude am 
Naſchmarkt, der Stockgaſſe ſchrägüber. 

5 Ein echt engliſcher Bulldogg, 
von ſchönſter Farbe und ftärkiter 
ace, iſt zu verkaufen, Hinter⸗ 

> häufer Nr. 11, 3 Treppen. 


L. A. Schlesinger, 
20 » * 


% 


- — Lokal Nerändering. 
Meine Käſe⸗Niederlage iſt auf der A: 
brechts⸗Straße Nr. 58, im zweiten Hauſe 
vom Ringe, links im Keller, und empfehle 
die feinſten Käſe von verſchiedenen Sorten zu 
den billigſten Preiſen. 8 
Joh. Böhm in Breslau. 


Ein Rittergut 


im Großherzogthum Sachſen, in der reizenden 
Gegend des Görlitz⸗Laubaner Kreiſes gelegen, 
beabſichtiget der jetzige Beſitzer, der es 35 Jahre 
inne hatte, eingetretener Familien⸗Verhältniſſe 
wegen, bei einer Einzahlung von 4050, 
Rthl. zu verkaufen. \ 

Daſſelbe hat laut der im Jahre 1842 auf 
genommenen Vermeſſungs⸗Karte 607 Morgen 
Acker (Weizenboden), 270 Morgen Wieſen, 
415 Morgen beſtandenen Forſt, 6 Karpfen⸗ 
und Forellen⸗Teiche, ein großes Torflager, hohe, 
mittle und niedere Jagd, eine Ziegellei, bedeu⸗ 
tende Brauerei und Brennerei, 1800 Rthler 
baare Gefälle, 800 Stück feine Schafe 2c- 

Alle Gebäude ſind maſſiv und im beſten 
Bauzuſtande. Auch hat es ein ſchönes Schloß 
mit 19 heizbaren Stuben, nebſt einem daran 
ſtoßenden großen Garten und angelegtem Park. 

Nähere Auskunft ertheilt der Auktions⸗ 
Kommiſſarius Herr Saul, in Breslau, im 
alten Rathhauſe. 


Vier Coupons von einer Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktie ſind gefunden worden. Der Ei⸗ 
genthümer kann dieſelben wieder erhalten am 
Ringe Nr. 7, beim Schuhmacher Röhr. 


Großes Konzert 
heute Mittwoch den 29. März. Anfang 4 uhr. 
Mentzel, vor dem Sandthore. 


Ein gebrauchter, doch in ganz gutem Zu⸗ 
ſtande befindlicher halb und ganz zu deckender 
Chaiſewagen mit eiſernen Aren und Reiſekoffer 
ſteht zum Verkauf. 

Das Nähere bei dem Wagenbauer 
Schüſſel, Hummerei Nr. 15, 5 


2000 und 3500 Nthlr., 
To wie größere Kapitalien, find zur erſten Hy⸗ 
pothek ſtädtiſcher Grundſtücke ſofort auszulei⸗ 
hen. Näheres Schmiedebrücke Nr. 37, beim 
Commiſſtonair Hennig. 


Herrn 


Ein Diener, welcher den Blumen- und 
Gemüſebau verſteht, findet zu Johanni o. 
außerhalb Breslau bei einer Gutsherrſchaft 
einen Dienſt. Näheres Schmiedebrücke Nr. 37 
im Comtoir. x 


Zu verkaufen ſind gute ausgetrocknete Par⸗ 
qeut⸗Fußtafeln, mehrere Gattungen, Weiden⸗ 
Straße Nr. 27. 


Düngungs Gyps, 
den beſten Oberſchleſiſchen, - 
offerirt die Tonne à 40 Sgr., 
die Knochenmehl⸗ Fabrik, 
Kloſterſtraße Nr. 50, 

Eine kleinere, freundliche Wohnung von 2 
Stuben, verſchloſſenem Entree und Beigelaß 
iſt nahe am Ringe an einen ruhigen Miether 
von Johanni an zu vermiethen. Das Nähere 
Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 37 beim Wirth. 


Nikolaiſtraße Nr. 75 N 
iſt die freundliche Ite Etage an einen anſtän⸗ 
digen ſtillen Miether zu vermiethen, und von 
Oſtern ab, oder zu Johanni zu beziehen, Das 
Nähere daſelbſt im Hofe eine Treppe. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend in En⸗ 
tree, 2 Stuben, 2 Kabinetten, Küche ꝛc., iſt 
Termin Oſtern zu vergeben. Weiden⸗Straße 
Nr. 17, zwei Treppen hoch. 


Das Rind⸗ und Schwarzvieh zu Rackſchütz, 
iſt bereits verpachtet, und wird der auf den 
6. April deshalb angeſetzte Termin hiermit 
aufgehoben. / 


Zwei junge Uhu 
werden von dem Körfter Schelosky zu Ober⸗ 
Stephansdorf bei Neumarkt zu kaufen geſucht. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In dem herrſchaftlichen Hauſe, Roſenthaler 
Straße Nr. 4, find zwei Quartiere im Aten 
und sten Stock, jedes aus vier Stuben, einem 
Kabinet, Kochſtube, Boden und Keller beſte⸗ 
hend, zu 150 und 100 Rthlr. zu vermiethen, 
und zu Johanni d. J. oder auch ſogleich zu 
beziehen. Zu einem jeden Quartiere kann auf 
Verlangen auch Stallung und Remiſenplatz 
überlaſſen werden. — Nähere Auskunft wird 
ertheilt im Comtoir, Karlsſtraße Nr. 10. 

Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen 
auf der Karlsſtraße Nr. 45 und bald, Jo⸗ 
hanni oder Michaeli a. C. zu beziehen. Nä⸗ 
heres hierüber daſelbſt, oder auch am Ringe 
Nr. 21 zu erfragen. 3 

Zu vermiethen, 

von Johanni d. J. ab, iſt Roſenthaler Straße 
Nr. 1 der erſte Stock, nebſt Stallung und 
Wagen⸗Remiſe, und der Benützung des Gar⸗ 
tens. Das Nähere Neueweltgaſſe Nr. 16, im 
ten Stock, zwiſchen 1 und 2 Uhr, 6 


— 


Chinees, Brillantins, Crep de Rachels, % breit, zu 6, 6½ und 7 Sgr. 
Mailänder Taffete, in beſter Qualität, zu 22 ½ Sgr. 
Seidene Taſchentücher für Herren, ächt oſtindiſche, zu 1 Kthl. 


Schwere ſeidene Weſten, die immer mit 2 bis 3 Kthl. bezahlt werden, für 1 bis 11, Rrhl. 
Gardinen⸗Mulls jeder Art, Halb⸗, Ganze und Woll⸗Piké's, geſtickte Kragen und Taſchentücher, Damentaſchen, Schleier, 


Handſchuhe u. ſ. w. u. ſ. w. 


| Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, 1 Treppe. 


Penſions⸗Anzeige. 

Noch einige Penſionäre, deren Eltern an einer ſtreugen 
Aufſicht während der Arbeitsſtunden und gründlicher Nach⸗ 
hülfe gelegen iſt, können zu Oſtern aufgenommen werden bei 

a Dr. Tenzer, Büttnerſtraßte Nr. 1. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein aufs beſte ſortirte Lager von ferti⸗ 
er Garderobe für Herren mit den geſchmackvollſten und neueſten Gattungen von 
toffen zu Beinkleidern, Röcken und Welten in Tuch, Seide und Wolle. Ich enthalte mich 

allen weiteren Anpreiſungen, derer hier ſo oft Erwähnung geſchieht, und verlaſſe mich nur 
auf das Urtheil eines hochgeehrten Publikums nach eigener Ueberzeugung. 


L. F. Podjorsky aus Berlin, 
In haber des größten Kleider⸗Magazins in Breslau, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 6. 


Mein umfangreiches Strohhutlager, 


enthaltend diejenigen Fagons, welche bereits für dieſes Jahr als die beliebtes 
ſten und geſchmackvollſten anerkannt ſind, erhält, da es ſich eben deshalb eines ſehr 
raſchen Abſatzes erfreut, beinahe täglich neue Zuſendungen, und ich erlaube mir daher, 
daſſelbe unter Zuſicherung billigſter Preiſe hiermit ergebenſt zu empfehlen, zugleich aber 
auch zu bemerken, daß mein Lager von ſeidenen Hüten, Hauben, Blumen 
und Bändern ſtets mit dem Neueſten in reichhalliger Auswahl verſehen ift. 


Caroline Hoffmeiſter, 


Ring Nr. 27, 1 Treppe hoch. 
Damenputz⸗Angelegenheit. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß bereits in einigen Tagen 
neue Modells von ſeidenen Damenhüten erſcheinen, ſo wie, daß Anfangs künftigen Monats, 
die neueſten Strohhüte und andere neue Artikel in dieſem Fache erhalten werde. Von 
ſtarken und mittelfeinen italieniſchen Hüten ꝛc. find bereits Borräthe da, enthalte mich aber 
jeder lobpreiſenden Marktſchreierei wie immer. 

g Aug. Ferd. Schneider, Eliſabethſtr. Nr. 4, erſte Etage. 


Ein Rittergut, 


ſieben Meilen von Breslau belegen, dem außer circa 2000 Morgen Forſt auch alle 
ſonſtige Guts⸗Regalien ankleben, welches ſich ſeit circa 100 Jahren in dem Beſitz 
einer Familie befindet, ſoll eingetretener Verhältniſſe wegen, unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand verkauft werden. Hierauf Reflektirende belieben ſich an den 
Unterzeichneten zu wenden, der auch außer dieſem Gute noch andere Rittergüter 
à 28, 35 und 50,000 Rthl. nachweiſen kann. 

; S. Guttmann, in Polniſch⸗Wartenberg. 


Ba Fein bemalte Pfeifenköpfe, 


in größter Auswahl empfiehlt: 5 
die Porzellaumalerei von Nobert Ließ, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Indem ich einem hochgeehrten Publikum wiederholt die ergebene Anzeige mache, daß ich 
dem Herrn Herrm. Hammer in Breslau die 


Haupt⸗Niederlage 
meiner Dämpf ⸗Chokoladen und Geſundheits⸗ 
Praͤparate 


übergeben habe, bemerke ich nur noch, daß meine Chokoladen in jeder Hinſicht ihrer vorzüg⸗ 
lichen Güte wegen immer mehr geſucht werden. Einen deutlichen Beweis liefert das mir 
von dem König! Geheimen Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath Herrn Dr. Frank ertheilte 
ehrenvolle Zeugniß, welches ich zur Würdigung den verehrten Conſumenten einer ſchönen 
Chokolade hier wörtlich folgen laſſe. Frankfurt, im März 1843. 


J. G. Mielke, 
TEN Befiter der Neuen Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik, 
Atteſt. Die in der Dampf⸗Ghokoloden⸗Fabrik des Herrn J. G. Mielke 
hierſelbſt angefertigten verſchiedenen Chokoladen ſind nicht allein von mir wiederholt unter⸗ 
ſucht und geprüft werden, ſondern ich habe mich auch von ihrer Zuſammenſetzung, der Wahl 
der dazu verwendeten Materialien und der Bereitungsart derſelben anſchaulich unterrichtet, 
Nach der gewonnenen Ueberzeugung kann ich die vorzügliche Güte dieſer Fabrikate be⸗ 
kunden, und nehme daher gern Veranlaſſung, dieſelben als in „jeder Beziehung“ preis- 
würdig zu empfehlen. N 
Gleichzeitig verdienen die von dem Herrn J. G. Mielke bereiteten Moprrüben;, 
Malz⸗, Althee⸗ und Bruſt⸗Bonbons, als heilſam bei Huſten und Bruſtlei⸗ 
den, beſtens empfohlen zu werden. 
Frankfurt, den 21. März 1843. 
gez. Dr. Frank, Königl. Geh. Reg.⸗ und Mediz.⸗Rath. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn J. G. Mielke in Frankfurt g. O: 
empfehle ich mein ſtets afjortivtes Lager obiger 117055 3 f 8 


Breslau, im März 1843. : 
Herrmann Hammer, 
Albrechts⸗Straße, vis-A-vis der Poft. 


Der vierteljährliche 5 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die zeitung alle 
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Auffallend billiger Verkauf von Modewaaren. 
Um zu räumen, verkaufe ich nachbenannte Waaren zu folgenden Preiſen: 
Kleider⸗Kattune in den neueften Muſtern, ächtfarbig, die gewöhnlich 5, 6 und 7 Sgr. koſteten, für 2, 2½, und 3 Sgr. 


Mouſſelin de Iaine- Kleider, deren wirklicher Werth 6, 8 bis 10 Rthl. ift, für 2, 3 und 4 Rthl. 
Eamelots, in hellen und dunklen Farben, glatt und gemuſtert, zu 9, 10 und 12 Sgr. 


Sgr. 


— 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich eine 
Handlung mit neuen Berliner Militär⸗ 
Effekten und allen in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Artikeln auf der Nikolaiſtraße 
Nr, 62 erſte Etage, etablirt habe und 
durch perſönlichen Einkauf in Berlin in den 
Stand geſetzt bin, ſelbige zu den billigſten 
Fabrikpreiſen verkaufen zu können. Auch bin 
ich jederzeit erbötig, alle derartige gebrauchte 
Effekten, Gold⸗ und Silber⸗Sachen, ächte 
und plattirte Schärpen, Epaulettes, Por⸗ 
tepees, Stickereien u. ſ. w., zum höchſten 
Werthe einzutauſchen; übernehme auch jede 
Renovirung genannter Gegenſtände mit Ver⸗ 
ſicherung reeler und prompter Bedienung. 
Zugleich die ergebene Anzeige, daß ich auch 
meine Wohnung in das genannte Lokal ver⸗ 


legt habe. 
M. D. Hellinger. 
Eine Parthie 
Echter Havanna⸗ und Ham⸗ 
burger Eigarren 


erhielt in Commiſſion und empfiehlt, um ſchnell 
damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen 


* awi 7 
Blücherplatz Nr. 15, im erſten Stock. 


4 


re 


Beer a, Frankfurt a. M., Freund a; 
witz, Haveland aus Parchwitz. — Hotel d 
Sileſie: Hr. Gutsb. Gr. b. Schwerin aus 
Bohrau. DD. Kaufl. Borrmann u, Dru 
a, Liegnitz. Fr. Kaufm. Prager a. Grünb 
— Goldene Schwert: HH, Kaufl. 5 
genberg a. Elberfeld, Faith a. Stuttgart,. _ 
Zwei goldene Löwen: HH, Kaufl, Jobel 
u. Henſchel a. Kempen, Bielczowski a. Oelz 
Herr Buchdrucker Schnitzler aus Berlin. 
Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Scholg aug 
Kozmin. Hr. Dekon. Maihs a. Leobſchüh. — 
Blaue Hirſch: Hr. Pfarrer Orlich g. Go⸗ 
fhüß. Hr. Partik. Weiſſer u. HH. Kauf, 
Schönfelder a. Kofel, Weiß a. Kaſſel, Sache 
a. Münſterberg, Block u. Hr. Fabr. Meher 
a. Roſenberg. Hr. Oekon. Geiſſler a, Löwen. 
berg. — Hotel de Sare: Hr. Lieut. Key, 
mer a. Glatz. Hr. Bar. v. Hundt a. Neſſſe 
DH. Kaufl. Jaffa a. Bernſtadt, Kanther g 
Winzig. — Goldene Zepter: pr. Kaum 
Otto d. Brieg. Hr. Oekon. Wudke g, Glock; 
ſchüt. — Weiße Storch: Hc, Kauf, 
Haaſe u. Heilborn a, Rybnik, Pano pla g. 
Gleiwitz, Krämer a. Krappitz, Gaßmann und 
Nothmann a. Toſt, Lande u. Löwe g. Oftroppo 
Doctor a. Zülz, Eracauer a. Ober⸗Glogau.— 
Rautenkranz: HH. Kaufl. Singerſohn g. 
Brieg, Poppelauer a. Peiskreſcham. — Gol: 
dene Hecht: HH. Kaufl. Ruß u. Butter 
milch a. Landeshut. Hr. Garnhändl. Tillmang 
a. Ziegenhals,. — Königs⸗Kronet Hp, 
Kaufl. Bartſch a. Reichenbach, Polko g. Fran: 
kenſtein. — Goldene Löwe: Hr, Gutsb. 
Mochmann a. Wiſchkowitz. — Drei Berge, 
Hr. Gutsb. Woy aus Nieder⸗Glauche. Herr 
Oekon.⸗Dir. Bobertag a. Würben. HH, Kauf 
Döring a. Magdeburg, Lehmann a, Maltſch, 
Klemm a. Stettin, Hanke a. Hirſchberg, H9, 
Fabr. Schiffner u. Fuhrmann a. Groß⸗Schö⸗ 
nau. — Weiße Roß: HH. Kaufl. Block a. 
Bernſtadt, Oelsner a. Militſch. — Goldene 
Baum: HH. Kaufl. Prager a. Kreußburg, 
Rösler a. Militſch, Goldſchmidt a. Krotoſchin, 
— Goldene Schwert vor dem Nitolgß 
Thor: Hr. Kaufm. Wehlau a. Oſtrowo. 

Privat ⸗Logis. Schweidnitzerſtraße . 
Fr. v. Lieres a. Stephanshain. — Albrechtz. 
ſtraße 30: Hr. Aſſeſſor Grüner a. Warten 
berg. — Weintraubengaſſe 8: Hr. Part, 
Schulze a. Warmbrunn. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 28. März 1843. 


Myslo 


Feine Wäſche wird gewaſchen, auch fein und Wechsel - Course. 3 | 
a erde u Nr. 32, im Hofe eine | Amsterdam in Cour. . |2 Mon, 2 — 
iege, bei A. Kolly. Hamburg in Banco a Vista 124 — 
K terſtraße Nr. 4, Died 2 Mon. 150%, — 
iſt eine W bg 155 915 Stuben und Zu⸗ London für 1 Pf. St.. Non. 6. 25 6. 23, 
behör, nebſt Stallung und Wagenplatz zu Leipzig in Pr. Cour. fn Vistall — — 
vermiethen und Johanni d. J. zu beziehen. Dito rns 
Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt zu | Augsburg s ene 
erfahren. Wien . Ken! 1 % SER 
Zur Anstellung empfohlen Er „ Mon 2 991 
wird ein Mann von zuverlässiger Integr ??»? Sl 
tät und grosser Gewandtheit iu Geschäf- Geld- Course. 
ten, welcher sich eignet, die Controle der Holland. Rand-Dukaten — — 
Verwaltung von Gütern und Unterneh-] Kaiserl. Dukaten 95¼ — 
mungen zu führen — die sümmtlichen | Friedrichsdoar — 113 
Verhandlungen bei den Behörden zu über- D — 11077 
nehmen — endlich auch die Ausbildung | Polnisch Courant I ee 
der Familiensöhne zwekmässig zu leiten, Polnisch SPapier-Geld a Zi 9 ([ — 
Für seine Ehrenhaftigkeit beruft er sich wiener Banknoten 160 Pfl. — 5 104% 
auf hochangesehene Gewährsmänner und 5 5 
eine Reihe unbedingter Zeutznisse.— Zins 
Hierauf Reflektirende wollen ibre Adresse | Effecten-Course. | fuss. | 
frei an die Buchhandlung der Herren f 1 >= 
Aug. Schulz und Cu. Albreehts- Staats-Schuldscheine 3 10h 28 
Strasse 57. gefälligst einsenden. 8 3¹ Ih 
Angerommene Fremde ee e . 106 5 
* io exec kei 8 0 2 [3 — 
Den 27. März. Goldene Gans: Hr. U Grossherz. Pos. Pfandbr. 4106 ½ — 
Kammerherr v. Elsner aus Zieſerwitz. Herr dito dito dito 3% 102%, Fr 
Gtsb. v. Lilienhoff a. Frankenberg. Hr. Fabr.] Schles. Plandbr. v. 1000. 3% I 
Ketſcher, Hr. Partik. Kellner u. HH. Kaufl. ano dito 8500 R. 3½ 102%¼/% / — 
Sy aus Reichenbach, Albrecht aus Elberfeld,] dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — = 
Sachs a. Guttentag. — Weiße Adler: Fr. dito dito 500 R. 4 106 105% 
v. Frankenberg a. Wartenberg. Fr. v. Schick⸗ Eisenbahn - Actien 0/8. 4 |. 106%] — 
fuß a. Ellguth. HH. Gtsb. Weisbach a. Hei⸗] dito dito Prioritäts | 4 == — 
dersdorf, Gr. zu Stolberg a. Schönwitz, von] Freiburger Eisenbahn-Act, 
Sauſin a. Moisdorf. Hr. Rend. Potyka aus voll eingezahlt. . 4 | 107%] — 
Oppeln. HH. Kaufl. Römer aus Elberfeld, | Duconto ? 47 
„ß... — — . 
2 # x * 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
8 Thermometer Kost: 
28. März 1843. Barometer f : Gewolk. 
euchtes Wind. 
. inneres. äußeres. niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27 7½2 4 2, 0 — 4, 2 0,0 [Onde 17% heiter 
Morgens 9 uhr. 7,86 ＋ 3, 4— 1, 2] 1, 1 NNO 10° „ 
Mittags 12 uhr. 7,80 ＋ 4, 11+ 0, 7] 17 NO 125 7 
Nachmitt. 3 uhr. 7,59 ＋ 4, 77 2, 6] 2, 8 NNO 10° 1 
Abends 9 uhr. 7,56 f 3, 0, 1, 0) 10 NNO 50 n 
Temperatur: Minimum — 4, 2 Marimum ＋ 2, 6 Oder + 3,6 
Getreide: Preife. Breslau, den 28. März. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 


Weizen: 1 Kl. 21 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 
Ge rſte: 


Hafer: — Rl. 29 Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. 3 Pf. 


1 Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 


Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hiefigen Orte 1 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
in 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. z fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto 


1 Rl. 13 Sgr. 6 Pf 
1 Rl. 6 Sgr. — J. 
1 Rl. 8 Sgr. — f. 

— Rl. 27 Sgr. 6 Mf 
VRR ENGER ͤ —— 
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Schleſiſchen CHF 
e wird» 


